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Aus dem Zeniralvorstand
Sitzung vom 28./29. Januar 1944

Gemäss einem früher gefassten Beschluss, die
Sitzungen turnusweise in den verschiedenen
Regionen abzuhalten, um auf diese Weise den Kontakt

mit der Mitgliedschaft in allen
Landesgegenden aufrecht erhalten zu können, hielt der
Zentralvorstarid seine erste diesjährige Sitzung
unter dem Vorsitz von Herrn Zentralpräsident
Dr. H. Seiler in Arosa ab. An den Beratungen

1 nahmen die Herren R. Bieri, F. Borter,
F. Cottier, A. Fanciola, T. Halder, F. E.
Hirsch, F. X. Markwalder, R. Mojonnet
und H. Schmid teil. Wegen Militärdienst war
Herr V. Wiedeman verhindert. Zu den Beratungen

über die Fachschule wurde der Kommissionspräsident,

Herr H. R. Jaussi, zugezogen. Vom
Zentralbüro waren die Herren Dir. Dr. M. Riesen,

Dr. R. C. Streift und Dr. A. Büchi
anwesend.

In seinem Eröffnungsvotum erinnerte der
Zentralpräsident nochmals an den in Bern
durchgeführten Vortragszyklus, der einem
bemerkenswerten Interesse in Mitgliederkreisen be-

[ gegnet war. Die Fachschulkommission und
insbesondere deren Vizepräsident, Herr Dir. H.
Schmid, der mit der Durchführung betraut

'
war, haben sich mit dieser Veranstaltung sehr

j um das Fortbildungswesen bemüht und
verdienen Dank und Anerkennung von Seiten des
Vereins, wie der Beteiligten.

1

I

I

Fachschule

| Den Berichten der Herren Jaussi und Cottier
ist zu entnehmen, dass sich die Vorarbeiten

für die nächsten" im Frühjahr einsetzenden Kurse
recht erfreulich anlassen. An die zweihundert
Interessenten haben um Prospektmaterial und
Auskunft nachgesucht. Auch liegen schon eine
Anzahl fester sowie provisorischer Anmeldungen
vor, so dass mit wenigstens 30 bis 40 Schülern
für die folgenden Kurse zu rechnen ist. Möglicherweise

folgen auch eine Anzahl Militärinternierte
aus dem Hotelfach dem künftigen Unterricht.
Eine erneute Inspektion des Schulbetriebes
durch den Chef der Sektion Berufsbildungswesen

im Biga ergab, dass die Schule ganz im
Sinne und Geiste der behördlichen Richtlinien
geführt wird und daher auch weiterhin auf die
schätzenswerte Unterstützung der Bundesbehörden

rechnen kann. Wie sehr anderseits die
Ausbildung der Schule aus den Kreisen der Praxis
heraus anerkannt wird, zeigt die Tatsache, dass
ohne ein besonderes Dazutun der Schuldirektion
schon über die Hälfte der gegenwärtigen Kurs-

I teilnehmer Stellen in gutgeführten Lehrbetrieben
I zugesichert erhalten haben. Das Jubiläumsjahr

der Schule, dem durch Gewährung von speziell
niedrig angesetzten Schulgeldern Rechnung

i getragen worden war, ist im Frühjahr nun
abgelaufen. Von da an sollen auch im Hinblick auf
die Teuerung und Modernisierung der Schuleinrichtung

die Ansätze eine gewisse Erhöhung er-
fahren. Sie sind aber auch künftig noch so ge-

i halten, dass es Eltern oder Schülern in bescheideneren

Verhältnissen möglich ist, die Kosten für
diese Berufsbildung aufzubringen. Zukunftsfragen
des Fachschulwesens, sowie organisatorische An-

1

gelegenheiten bildeten weitere Themen der ein-
lässlichen Aussprache über das Schulinstitut, an

im Hotel „Hof Maran" in Arosa

dessen weiterer gedeihlicher Entwicklung der
Vereinsleitung sehr viel gelegen ist. Der
Zentralvorstand nimmt mit Bedauern davon Kenntnis,
dass Herr J. Haecky, welcher der Schulkommission

lange Jahre angehörte, seinen Rücktritt
nimmt, um, wie er schreibt, jüngeren Kräften
Platz zu machen. Wenn auch ein bestimmter Turnus

in den Kommissionen erwünscht ist, so entsteht
jeweilen doch eine gewisse Lücke, wenn
Mitglieder mit langjähriger Erfahrung ausscheiden.

Hotel-Treuhand-Gesellschaft

Das Problem der kommenden rechtlichen
und finanziellen Hilfsmassnahmen, die in steter
Fühlungnahme und im Sinne der Zusammenarbeit
gemeinsam mit dem Hotelhilfsinstitut
anzustreben sind, gibt Veranlassung, sich auch mit
dessen Organisation, Tätigkeit und Zielsetzung
zu beschäftigen. Unser Verein, der sich seinerzeit
mit allen Kräften für die Gründung und spätere
Reaktivierung der Treuhandgesellschaft einsetzte,
ist daher auch an erster Stelle daran interessiert,
dass diese ihre Funktionen entsprechend den
Intentionen der seinerzeitigen Gründer ausübt.
Es handelt sich hier eben nicht um eine beliebige
Treuhandstelle, sondern um die Institution, die
der Hotellerie helfend zur Seite stehen und sie in
ihren eigenen Bemühungen um die Wiedererlangung

einer wirtschaftlich gesunden Basis
verständnisvoll unterstützen soll. Es ist nicht zu
verkennen, dass die Gesellschaft im Laufe der
Jahre in ihrer Einstellung zur Hotellerie eine
gewisse Wandlung durchmachte und damit auch
vermehrt den Charakter einer Institution
annahm, die etwas auf Distanz hält. Die uns
gemeinsam beschäftigenden Lebens- und
Zukunftsfragen sollten aber stetsfort in enger
Fühlungnahme erörtert, geprüft und Lösungen
entgegengeführt werden. Ohne die Vielseitigkeit
des Tätigkeitsbereiches zu verkennen, ist zu
sagen, dass gerade auf dem Gebiete der
Beratung, Überwachung und Begutachtung

von Betriebsbuchhaltungen noch
sehr viel zugunsten der Hotellerie getan
werden könnte. Allerdings würde das
voraussetzen, dass für diesen Aufgabenkreis eine
besondere Abteilung auf breiterer Grundlage
aufgezogen würde, die von unseren Mitgliedern
zu günstigen Bedingungen und ohne das Odium
der Sanierungsbedürftigkeit in Anspruch genommen

werden könnte. Wenn auch das Amtsgeheimnis
nach wie vor strengstens gewahrt bleiben soll,

was die Behandlung der einzelnen Geschäfte
anbetrifft, so ist doch darüber hinaus ein
Vertrauensverhältnis denkbar, das den gesamten
Interessen der Hotellerie nur dienlich und förderlich

wäre. Kurzum, es bestehen eine Anzahl von
Punkten, die in gegenseitiger Aussprache zu
bereinigen sind. Der Zentralvorstand will daher
an die Hoteltreuhandgesellschaft herantreten,
um eine gegenseitige Aussprache anzuregen, welche
die Atmosphäre wahrscheinlich weitgehend klären
könnte. Ein von der Direktion auszuarbeitendes
Memorial, das der Vorstand in der nächsten
Sitzung noch behandeln will, wird die Grundlage
der vorgesehenen Konferenz bilden.

Sollte sich aus irgend einem Grunde kein
Weg finden lassen, um unseren Mitgliedern eine

besondere Beratung und Betreuung in
buchhalterischen Dingen durch eine spezielle Abteilung
der Treuhandgesellschaft zu bieten, so wird der
Vorstand beschleunigt die Frage einer vereinseigenen

Buchhaltungs- und T reu hand -
ste'xe als neue Sektion des Zentralbüros prüfen.

Plan Cottier

Eine Konferenz im Bundeshaus, über die
seinerzeit in unserem Blatte berichtet wurde,
hatte ergeben, dass die rechtlichen
Voraussetzungen für die Einführung der Solidarabgabe
und deren Verankerung im Preise durch verbindliche

Normierung der Pensionsansätze fehlen.
Ebenso fraglich erscheint die Verwirklichung des
Projektes auf dem Wege der Vollmachten.
Diese könnten übrigens deshalb nicht ausreichen,
weil sie in der Nachkriegszeit wieder verschwinden

und der normalen, verfassungsmässigen
Gesetzgebung Platz machen werden, während der
Plan Cottier doch auf zwei bis drei Dezennien
berechnet ist. Man kam daher zur Auffassung,
dass das Projekt nochmals überarbeitet und in
eine vereinfachte Form gebracht werden
sollte, um es vom Bleigewicht der ihm anhaftenden

rechtlichen und organisatorischen Schwierigkeiten

zu befreien. In Hotelierskreisen wird nicht
verkannt, dass das Projekt doch einen guten
Kfern hat. Es wäre daher zu begrüssen, wenn
eihe baldige Abklärung darüber erfolgen würde,
ob der Plan irgendwie weiter verarbeitet wird.
Dies schon deshalb, um die bauliche Sanierung
mittels dieser Vorlage gegenüber der
Modernisierungsaktion abzugrenzen, die mit Hilfe der
Meliorationshypotheken angestrebt wird,
bzw. um festzustellen, wie weit beide zusammen
zum Einsatz gebracht werden können.

Im übrigen verhehlt man sich im Vorstande
nicht, dass in Sachen Planung und Projektierung
von Aktionen nun des Guten bald genug
geschehen ist, dass es aber auf der andern Seite
nooh an unmittelbar realisierbaren Vorlagen
fehlt. Es ist nicht unbedenklich, im Kreise der
notleidenden Hoteliers alle möglichen Hoffnungen

zu erwecken, während man sich allmählich
der Friedenszeit oder doch wenigstens der
Übergangszeit vom Krieg zum Frieden nähert, ohne
dass für die Wiederherstellung der internationalen
Wettbewerbsfähigkeit unsererHotellerie wirklich

Positives vorgekehrt worden ist und man sich
immer noch im Stadium der Planung befindet.
Um einmal einen klaren Überblick darüber zu
erhalten, was an Hilfsmassnahmen für die Hotellerie

nicht etwa fest beschlossen, sondern projektiert
ist, soll die Direktion für die kommende

Sitzung einmal eine Übersicht erstellen, die eine
abschliessende Orientierung erlaubt. Im Besonderen

ist eine Aufklärung unserer Mitgliedschaft
darüber vonnöten, in welchem Umfange

und unter welchen Voraussetzungen
Arbeitsbeschaffungskredite schon flüssig sind und
was in dieser Hinsicht noch zu erwarten ist.

Der Geschäftsgang in der Hotellerie

Der Zentralvorstand nimmt von allen
anwesenden Mitgliedern Berichte über den
Geschäftsgang der Hotellerie in den verschiedenen
Regionen im vergangenen Jahre entgegen. Die
erneute beachtliche Zunahme der
Inlandslogiernächte im Vergleich zum Vorjahre
verleitet vielfach zu- der Meinung, als sei die Hotellerie

nun über den Berg und erfreue sich
zufriedenstellender Verhältnisse. Es kann bei der
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Beurteilung der statistischen Frequenzangaben
nicht genug betont werden, dass es nicht richtigist und auch keine zutreffenden Rückschlüsse
auf die wirkliche Lage des Gewerbes zulässt,
wenn man sich mit so kurzfristigen
Vergleichen von einem Jahr zum anderen begnügt.
Die für das Gastgewerbe unbestritten wertvolle
Belebung des Binnenverkehrs darf nie und nimmer

den Blick für die Tatsachen trüben, die
erst so recht zur Geltung kommen, wenn gleichzeitig

die ehemaligen Normaljahre um 1927—1929
oder gar vor dem ersten Weltkriege zur
Gegenüberstellung herangezogen werden. Erst dann
wird man sich der uneinbringlichen Ausfälle
an Logiernächten und Gästeta gen bewusst, die
das Gastgewerbe zufolge des Zweiten Weltkrieges
erlitten hat und die sich jährlich auf mehrere
Millionen Leistungseinheiten und damit auf viele
Millionen Franken beziffern. Der mit Rücksicht
auf die Zeitumstände leidliche, zum Teil sogar
gute Geschäftsgang in einzelnen Städten, im
Sektor der Bäderhotellerie und vielleicht auch in
einigen wenigen Kur- oder Sportzentren kann
nicht über die missliche, ja sogar kritische
Lage hinwegtäuschen, in der sich vorab jener
Teil der Hotellerie befindet, der zur Hauptsache
auf das ausländische Geschäft angewiesen war
und bleiben wird. Auch die scheinbar zufriedenstellende

durchschnittliche Bettenbesetzung der
Beherbergungsbetriebe ist kein Gradmesser-für
den tatsächlichen Lauf der Dinge, indem dieser
verhältnismässig gute Durchschnittswert nur
deshalb erreicht wird, weil daneben so und so
viele Hotels seit Kriegsausbruch geschlossen
sind oder vorübergehend, oft auch definitiv,
anderen Zwecken dienen und damit für die
Berechnung ausser Betracht fallen, aber dennoch
mitbestimmend bleiben für eine Gesamtbeurteilung

des Hotelwesens. Ferner ist nicht zu
übersehen, dass das geschäftliche Ergebnis weit
hinter den Erwartungen zurückbleiben muss,
weil die behördlich bewilligten Preise nicht mehr
mit den stark gestiegenen Gestehungskosten
in Einklang stehen, weshalb die erzielten
Bruttoüberschüsse nicht einmal mehr zur vollen
Verzinsung des Fremdkapitals ausreichen, so dass
das Eigenkapital ohne Ertrag bleibt und Amortisationen

oder gar Rückstellungen für Neuanschaffungen

und Modernisierungen schon seit Jahren
nicht mehr möglich sind. Das einheimische
Gästepublikum schränkt sich übrigens in bezug auf die
Ferienausgaben bereits vermehrt ein, weil das
Realeinkommen zufolge Teuerung, Besteuerung
und abflauender Konjunktur allmählich, aber
stetig abnimmt. Dann spielt auch die Ungewiss-
heit über den weiteren Verlauf der kriegerischen
Ereignisse und deren Auswirkung auf die Schweiz
eine nicht zu unterschätzende Rolle. Jedenfalls
befindet sich die Gesamthotellerie nach wie vor
in einer sehr gespannten Lage, deren Ernst
nicht wegen einiger günstiger Frequenzmeldungen
von bedingter und begrenzter Geltung verkannt
werden darf.

Die „Section gastronomique"
an der Schweizer Ausstellung

in Lissabon
Die von der Schweiz. Zentrale für

Handelsförderung in Zürich unter Mitwirkung
anderer Institutionen, u. a. auch der Schweiz.
Zentrale für Verkehrsförderung, im
November 1943 veranstaltete Ausstellung in Lissabon

hat nicht nur die portugiesische Öffentlichkeit
in hohem Masse beschäftigt, sondern fand

auch ihren Niederschlag in der schweizerischen
Presse. Wohl kam dabei auch die gastronomische

Sektion zu ihrem Recht, indem vom ausser-
ordentlich regen Besuch der Ausstellungsrestaurants

die Rede war und man den Berichten
entnehmen konnte, wie sehr die kulinarischen
Leitungen der Restaurationsabteilung selbst von
verwöhnten portugiesischen Feinschmeckern
geschätzt worden sind. Der gastgewerbliche Fachmann

möchte aber darüber hinaus sicher noch
gerne einen Blick hinter die Kulissen
einer solchen Veranstaltung werfen, weshalb wir
d'e Gelegenheit wahrnehmen, um aus dem
Schlussbericht von Herrn Jean Haecky,
dem bewährten Organisator und Leiter der
Ausstellungsrestaurants, einige interessante
Angaben zu entnehmen, die nachstehend der Leserschaft

vermittelt werden.
Als die Zentrale für Handelsförderung, die in

ihrer Eigenschaft als schweizerische Zentralstelle
•ur das Ausstellungswesen, seit 1908 alle
schweizerischen Beteiligungen an ausländischen Messen

und Ausstellungen organisiert, im August 1943
an Herrn J. Haecky wegen der Betreuung
der „Section gastronomique" an der projektierten

Ausstellung herantrat, war vorerst nur
von einem kleinen Schweizer Restaurant-
Tea-room, das der Ausstellung angegliedert
werden sollte, die Rede. Je mehr das endgültige
Ausstellungsprojekt ausreifte, umso grösser wurden

auch die Proportionen der gastronomischen
Abteilung projektiert, bis man bei einem
Restaurationsbetrieb mit 150 Sitzplätzen
angekommen war. In der Praxis entwickelte sich
dann daraus ein eigentliches Grossrestaurant
mit einer Hochfrequenz bis zu 800 Gästen pro
Tag.

Die ersten vom Berichterstatter eingeleiteten
Vorarbeiten in der Schweiz galten vor allem
der Beschaffung bestimmter Lebensmittel in der
Heimat. Es sollten ja den portugiesischen Gästen
Schweizer Gerichte und Schweizer Spezialitäten
vorgesetzt werden, weshalb es unerlässlich schien,
Produkte wie Bündnerfleisch und Bündnerschinken,

Tessinersalamis, Käse, Kondensmilch
und Schweizer Dauerwürste usw. von zu Hause
mitzunehmen. Glücklicherweise zeigte das KEA
grosses Verständnis für die Bedürfnisse des
geplanten Restaurants und stellte für die rationierten

Waren die notwendigen Karten zu Verfügung.
Die in Basel gesammelte und in einem Waggon
verstaute Ladung, welche dann audi nach fast
zotägiger Reise Mitte Oktober sicher in Lissabon
ankam, umfasste zahlreiche Gebinde an Schweizer

Weinen, Kirsch, Walliser Aprikosenbrand,
Blockschokolade, Käse, Kartoffeln, Oxobouillon,
Kondensmilch, Konservenwürste, Bündnerfleisch

und -Schinken, Salami, Sauerkraut, Spaghetti,
Puddingpulver, Zucker und weitere Küchenzutaten.

Leider war es wegen Visumschwierigkeiten
nicht möglich, das Personal in gewünschtem
Umfange in der Schweiz zu rekrutieren. Herr
Haecky konnte von der Heimat aus nur einen
Küchenchef, einen Küchen-aide, den Oberkellner,
die Gouvernante und vier Serviertöchter
mitnehmen. Ein erster Besuch auf dem Ausstellungsareal

unmittelbar nach der Ankunft in Lissabon
liess erkennen, welche umfangreichen und schwierigen

Vorarbeiten noch zu leisten waren. Wenn
alle Dispositionen noch rechtzeitig getroffen
werden konnten, so war dies nur dank der
tatkräftigen Mitwirkung des Herrn Minister
Martin, der Herren der Gesandtschaft und dem
erfreulichen Verständnis des Ausstellungsarchitekten,

Herr M. Kopp, möglich, der es nicht
unter seiner Würde hielt, auch vom Hotelfachmann

Ratschläge über die Anordnung und
Ausgestaltung der Räume entgegenzunehmen.

Entgegen der Annahme, in der Technischen
Hochschule, welche als Ausstellungsgebäude zur
Verfügung stand, eine eingerichtete Küche
vorzufinden, musste der Leiter der Sektion
feststellen, dass überhaupt keine Kochgelegenheit

vorhanden war. Dank der vorzüglichen
Zusammenarbeit mit dem Architekten gelang
es dann, im Hof und in unmittelbarer Nähe der
Restaurationsräume eine Barackenküche
innerhalb 10 Tagen fixfertig bereitzustellen. Die
Küche selbst war mit Kochherden, Arbeits- und
Ausgabetischen, sowie Rechauds ausgerüstet. In
genügender Entfernung von den Herden waren

die Kühlschränke disponiert. Aus Platzmangel
war es leider nicht möglich, das Garde-manger
von der Küche räumlich vollständig zu trennen.
Das grosse Problem war die Wahl des Feuerungssystems.

Kohlenherde konnten nicht angeschafft
werden und elektrische Herde waren nicht
erhältlich. So blieb keine andere Wahl, als sich
mit 6 kleinen, 60 cm breiten Haushaltungs-Gas-
kochherden zu behelfen. Den Brennstoff lieferten
Flaschen mit komprimiertem Gas. Anfänglich
war das Kochen allerdings mit grössten
Schwierigkeiten verbunden, da zu wenig Druck vorhanden
war, und deshalb nur ungenügende Hitze erzeugt
wurde. So konnte zuerst eine Marmite von 50 Liter
Inhalt überhaupt nicht zum Kochen gebracht
werden. Den Ausweg aus der Schwierigkeit
fand man dadurch, dass jeweilen drei Flaschen
zusammengekoppelt und angeschlossen wurden.
Auf diese Weise erreichte man den nötigen Druck
und sicherte eine tadellose Funktion der
Herdeinrichtung. Anschliessend an die Küche folgte
ein Raum von ca. 30 m2 Fläche mit Casserollen-
Plonge auf der einen Seite und gegenüber
angeordnet dem Gemüserüstplatz. Der dritte
anschliessende Raum mit 36 m2 Fläche wies
getrennte Abwaschplätze für Silber, Porzellan und
Gläser auf. Nachdem die Küche drei Tage in
Betrieb war, erwies es sich dann, dass diese nicht
leistungsfähig genug war, um gleichzeitig auch
noch die Zubereitung der Kost für die ca. 80
Angestellten zu bewältigen. Es musste daher
innert 24 Stunden eine separate Barackenküche
installiert werden, die über 2 grosse Gas-Rechauds
verfügte, in welcher zur allgemeinen Zufriedenheit

die Angestelltenverpflegung hergestellt wurde.



Vertrag mit den Versicherungs¬
gesellschaften

Herr Dr. H. Seiler gibt eine eingehende
Orientierung über Besprechungen, die der
Geschäftsleitende Ausschuss mit unsern
Vertragsgesellschaften, sowie mit der Leitung des Schweiz.
Wirtevereins gepflogen hat. Dieser steht seit
längerer Zeit in Verhandlungen mit den nämlichen
Gesellschaften zwecks Abschluss eines ähnlichen
Vertrages, wie er von unserer Seite bereits vor
mehr als 40 Jahren getätigt wurde und seither
zur allseitigen Zufriedenheit weiterbestand. Von
Seite der Wirteorganisation wurde uns die
Einführung einer sogenannten Gegenseitigkeitsklausel

nahegelegt. Diese würde eine in
grundsätzlicher Hinsicht weittragende Änderung einer
wichtigen Vertragsbestimmung voraussetzen. Bisher

war vereinbart, dass die den Mitgliedern des
S. H. V. im bestehenden Versicherungsvertrag
gewährten Vergünstigungen den unserem Verein
fernstehenden Betrieben nicht zugestanden werden

dürfen. Diese Bestimmung wäre, um dem
Vorschlag des Wirtevereins entsprechen zu können,

abzuändern und ein Vorbehalt anzubringen,
dass die Vergünstigungen gelten sollen, welche
dem Gastwirt auf Grund seiner Mitgliedschaft
beim Schweiz. Wirteverein zustehen. Es fällt nun
der Vereinsleitung aus begreiflichen Gründen
nicht leicht, auf die Klausel, welche die
Vergünstigungen auf die Vereinsmitglieder beschränkt,
zu verzichten. Unser Verband begibt sich damit
eines nicht zu unterschätzenden Vorteils. Mit
Rücksicht auf den bestehenden Freundschaftsvertrag

mit dem Wirteverein und den angenehmen
geschäftlichen Beziehungen zu den
Vertragsgesellschaften erklärt sich der Zentralvorstand
schliesslich bereit, im Sinne der Empfehlung des
Geschäftsleitenden Ausschusses auf die Bestimmung

der exklusiven Vergünstigung zu verzichten
und der Gegenseitigkeitsklausel' zuzustimmen.
Dieser Entschluss wurde durch die von der
Leitung des Wirtevereins abgegebene verbindliche
Erklärung erleichtert, dass in jeder Hinsicht
darauf Bedacht genommen werde, eine für den
Hotelier-Verein nachteilige Auswirkung des
abgeänderten Versicherungsvertrages auszuschalten.
Unsere Vereinsleitung hat durch ihre Stellungnahme

jedenfalls bewiesen, dass sie selbst unter
Hintansetzung berechtigter Eigeninteressen bereit
ist, die Vereinbarung über die Zusammenarbeit
mit dem Wirteverein nicht nur dem Buchstaben,
sondern auch dem Geiste des Abkommens gemäss
zu praktizieren.

Bericht der Direktion

Die Direktion gibt eine umfassende Orientie"
rung über den Stand einer Reihe wichtiger Ge"
Schäfte, die hier nur kurz gestreift werden können

Entschuldungsvorlage: Nachdem der
Bundesrat sich dazu entschloss, die von der Hotel-
Treuhand-Gesellschaft ausgearbeitete Vorlage
über erweiterte rechtliche Schutzmassnahmen
und eine vermehrte Entschuldung vorerst den
Vollmachtenkommissionen zu unterbreiten, um
deren Einstellung hiezu vorgängig einer eigenen
Beschlussfassung zu kennen, war eine Inkraftsetzung

auf 1. Januar 1944 nicht möglich. Die
neubestellten Kommissionen beider Räte befassen
sich voraussichtlich im Laufe des Monats Februar
mit diesem Geschäft, worauf es dann an den
Bundesrat zurückgeht. Die Stellungnahme der beiden
eidgenössischen Kommission ist für die Hotel-
lerie natürlich von allergrösstem Interesse. Dies
nicht nur im Hinblick auf die mögliche
Einführung der zwangsläufigen Abfindung
ungedeckter Kapitalforderungen, sondern auch
wegen der in die Vorlage eingebauten
Meliorationshypothek, die eine erleichterte
Finanzierung und rasche Anhandnahme der in
zahlreichen Betrieben dringlich gewordenen
Modernisierungsarbeiten ermöglichen würde.

Personalprobleme: Die Allgemeinverbindlichkeit
der Trinkgeldordnung ist unter

Berücksichtigung der von unserer Seite beantragten
Abänderungen vom Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

verlängert worden. Zur Frage einer
eventuellen Neuordnung unserer Beiträge an die
Trinkgeldkontrolle wird der Zentralvorstand erneut
Stellung nehmen, wenn hiezu ein näherer Bericht
vorliegt. Um das Trinkgeldpersonal vor allzu
empfindlichen Einnahmeausfällen bei militärischer

Einquartierung zu schützen, geben wir an
unsere Mitglieder besondere Zimmeranschläge
ab, welche die einlogierten Militärpersonen über
die Trinkgeldregelung aufklären.

Die Verhandlungen im Kanton Waadt über
den Abschluss eines Gesamtarbeitsvertrages
haben zu einer grundsätzlichen Verständigung
der Vertragsparteien geführt, so dass nunmehr
die Verbände das Wort haben und darüber ent¬

scheiden müssen, ob sie das Vertragswerk in der
vorliegenden Form gutheissen. Diesem Vertrag
kommt deshalb erhöhte Bedeutung zu, weil er in
der Regelung des Arbeitsverhältnisses erheblich
weitergeht, als die bestehenden Abkommen dieser
Art. In einzelnen Kantonen bzw. Städten schweben

Verhandlungen über die Gewährung von
Teuerungszulagen an das Kochpersonal.

Die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkte

sind nach wie vor sehr prekär. Ein
andauernd grosser Mangel besteht beim weiblichen
Personal. Die Hotellerie verfolgt daher die
Bemühungen zur vermehrten Rekrutierung von
Angehörigen des FHD. mit sehr gemischten
Gefühlen. Auch wenn man in unsern Kreisen die
militärische Notwendigkeit möglichst grosser
Bestände der FHD anerkennt, so muss im
Hinblick auf die aussergewöhnlichen Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt für Hotelpersonal die bestimmte

Forderung erhoben werden, dass sich durch die
aktivierte Anwerbung die Schwierigkeiten im
Personalsektor der Hotellerie nicht vermehren.
Der Zentralvorstand beschliesst daher, im Sinne
der gewalteten Aussprache eine dringliche
Eingabe an die Spitzen der Armee zu richten.

Gesetzesvorlagen: Nach einer ersten
Orientierung über die Projekte zu einem Bundesgesetz

über die Arbeit im FI an del und
in den Gewerben beschliesst der
Zentralvorstand, sich demnächst mit der Materie ein-
lässlicher zu befassen. Da die Hotellerie jedenfalls

durch das Gesetz weitgehend mitbetroffen
wird und die verschiedenen Projekte den
Sonderverhältnissen im Gastgewerbe kaum Rechnung
tragen, erscheint es erwünscht, dass ein berufener

Kenner der Arbeitsverhältnisse im Hotelwesen

der eidg. Expertenkommission
angehöre, die bei der Ausarbeitung der eigentlichen
Vorlage mitwirken soll. Ein dementsprechender
Antrag wird dem Biga in schriftlicher Form
unterbreitet werden.

Das Projekt einer eidg. Alters- und Hin-
terlassenenversicherung ist neuerdings
wieder vermehrt in den Brennpunkt der
Beratungen gerückt. Linser Verein muss zu
verschiedenen Rundfragen von Spitzenverbänden
in dieser Angelegenheit Stellung beziehen. Die
Vereinsleitung begriisst grundsätzlich die Schaffung

einer solchen Versicherung von Bundes
wegen. Dies nicht nur aus rein sozialen
Erwägungen, sondern auch deshalb, weil die Hotellerie

zufolge der jahrzehntelangen Krise selbst
nur in den wenigsten Fällen in der Lage ist,
besondere finanzielle Vorkehrungen zur Sicherung

des Alters von Betriebsleitern und
Mitarbeitern zu treffen. Die Direktion wird beauftragt,

sich in diesem Sinne zu den gestellten
Anfragen zu äussern und auf Grund der
gepflogenen Besprechungen zu den Detailfragen
Stellung zu nehmen.

Preisfragen: Der abschlägige Bescheid der
Eidg. Preiskontrollstelle zu unsern Begehren auf
bescheidene Erhöhung der Minimalpensionspreise

veranlasste den Verein, beim eidg.
Volkswirtschaftsdepartement einen Rekurs
einzureichen. Eine bessere Anpassung der Hotelpreise

an die tatsächlichen Gestehungskosten
erscheint nicht nur wegen der eingetretenen
Teuerung sondern auch deshalb als notwendig,
weil die Aufwendungen für das Personal gemäss
den Vereinbarungen durch Gesamtarbeitsverträge

irgendwie eine Kompensation auf der Ein-
nahmenseite erfahren müssen. |

Mit dem Beschlus» der Spitzenyerbäpde, bei
Einführung der neuen Wirtschaftsartikel eventuell

auf Artikel 31-ter über die
Allgemeinverbindlichkeit von Verbandsbeschlüssen

zu verzichten, schwinden in erheblichem
Masse die Aussichten für eine verbindliche
Normierung der Hotelpreise. Die Vereinsleitung
kann sich aber trotzdem nicht dazu entschliessen,
dieses langjährige und überaus wichtige Postulat
des Berufsverbandes einfach ad acta zu legen.
Besprechungen mit den zuständigen Bundes-
instanzen werden abklären, inwieweit es sich
rechtfertigt, das Projekt weiter zu verfolgen.
Wenn auch unter diesen Umständen eine
Revision des Minimalpreisregulativs auf breitester
Basis nicht mehr so aktuell erscheint, so ist der
Vorstand doch gemeinsam mit der
Preisnormierungskommission der Auffassung, dass sich
eine gewisse Überarbeitung dieses Reglementes
rechtfertigt. Die Kommission wird daher
ersucht, Abänderungsvorschläge auszuarbeiten
nnd zwar im Sinne einer Vereinfachung der
Bestimmungen, sowie deren Beschränkung auf
Zimmer- und Pensionsansätze. Ebenso wird
die Kommission zu prüfen haben, wieweit die
geltende Regelung über die Preisabkommen
mit Dauergästen beibehalten werden kann.

Verkehrsprobleme: Die neuesten
kriegsbedingten Verkehrseinschränkungen treffen

einen Teil der Hotellerie besonders hart. So
würde die Aufrechterhaltung eines geordneten

Betriebes für viele abseits von Bahnstationen

nicht verunmöglicht, sofern die Hotelomnibusse
weiterhin unter das für Gesellschaftswagen

verfügte Verkehrsverbot fallen. Es sollen
daher unverzüglich Verhandlungen aufgenommen
werden. Auch die generelle Einführung des
Sonntagsfahrverbotes und die Stillegung der
Postkurse an Sonntagen würde nicht nur für
eine Reihe gastgewerblicher Betriebe, sondern
sogar für ganze auf den Fremdenverkehr
angewiesene Gebiete die Entziehung der
Existenzgrundlage bedeuten. Man hofft daher, das es
möglich sein wird, eine den Verhältnissen besser
angepasste elastische Regelung zu finden.

Die Hotellerie ist in beträchtlichem Masse
auch an den Zukunftsproblemen des
Flugverkehrs interessiert. Um sich auch in bezug
auf das Projekt eines schweizerischen Zentral-
flughafens eine eigene Meinung bilden zu können,
soll ein Fachmann des Flugverkehrs zur
Berichterstattung in einer nächsten Sitzung beigezogen
werden. Auch den Bemühungen der Strassen-
verkehrsverbände um die Nachkriegsgestaltung
des Strassen- und Verkehrswesens bringt unsere
Organisation ein reges Interesse entgegen.

Weitere Ausführungen betrafen den eigenen
S tellenverm i ttlu ngsdienst, die Mitgliedschaft

bei Spitzenorganisationen, so dem
Schweiz. Gewerbe verband, die Zusammenarbeit

mit der Eidg. Schrottkommission,
die Beziehungen zur Schweizer Reisekasse,
die Suisa und die Skiorganisationen.

Bericht
der Wirtschaftlichen Beratungsstelle

Verschiedenes

Über die Arbeitsteilung im Zentralvorstand
liegt ein Reglementsentwurf vor, der die

Kompetenz und den Tätigkeitsbereich, sowie die
Zahl der Mitglieder für Delegationen und
Kommissionen festlegt. Der Zentralvorstand
beschliesst Eintreten auf die Vorlage; er wird die
Detailberatung bei nächster Gelegenheit an Hand
nehmen.

Nach Auffassung der Preisnormierungskonvl
mission erscheint es geboten, einen zweiten!
Kontrolleur anzustellen, damit die Saison-!
betriebe wenn möglich zweimal im Jahr besucht
werden können. Der Zentralvorstand wird dies«
Angelegenheit nähertreten, sobald der Bericht
der Vertrauensrevisoren über die finanzielle Lagt
des Vereins vorliegt.

Die Vereinsleitung pflegt auch einen ersten
Gedankenaustausch über den kürzlich in do
Hotel-Revue vorgeschlagenen Erfahrungs.
austauscht. Die Kommission für wirtschaftlicht
Beratung will sich der Angelegenheit annehmen
und diese weiterverfolgen, sofern aus Kreisen der

Mitgliedschaft ein entsprechendes Interesse be-

kündet wird. Bereits liegen eine Anzahl
zustimmender Meinungsäusserungen vor.

Die Unterbringung von Internierten
und Flüchtlingen in Hotels bietet ebenfalls
Anlass zu einer Aussprache. In bezug auf die ge.

genwärtige Entschädigungspraxis ist zu sagen,
class die aus der Zeit der Internierung französischer

Truppenteile stammenden Erlasse nich:
ausreichen und zum Teil überholt sind. Ander-
seits erfährt man mit Überraschung, dass,
während in einzelnen Kantonen den Hotels fast

keine Kohlen zur Winterheizung zugeteilt
werden und diese daher die grösste Mühe haben, det
Betrieb aufrechtzuerhalten, für die Beheizung
der Unterkunftsräume von Internierten diese
Betriebsstoff in ansehnlichen Mengen zur
Verfügung steht. Diese Mittedung wird den
wirtschaftlichen Beratungsdienst veranlassen, die

Frage der Brennstoffzuteilung erneut mit der
zuständigen Sektion aufzunehmen.

Geselliges

Herr Dr. Streiff referierte über die
unzulänglichen Vorschriften der Eidg.
Preiskontrollstelle über die Preisbildung im
Gastgewerbe, insbesondere über die letzthin erfolgte
Kürzung der bisherigen Margen im Ausschank
offener Weine und über die Frage der
Margenberechnung im allgemeinen, da eine bessere
Abstufung nach Rangklassen, entsprechend den
sehr verschiedenen Unkosten, verlangt werden

aus unserer Mitgliedschaft immer mehr. Tn den
Verhandlungen mit der Eidg. Preiskontrollstelle,
die schon seit einiger Zeit im Gang sind, ntuss
die Margenfrage mit allem Nachdruck zu einer
tragbaren Lösung gebracht werden.

Der Bericht der Wirtschaftlichen Beratungsstelle
befasst sich sodann mit der neuen

Verfügung No. 102 des Kriegsernährungsamtes
vom 4. Januar 1944, die aus einer Revision der
bisherigen Verfügung No. 69 hervorging. Der
Vorstand nimmt Kenntnis von den verfügten
Änderungen, die seinerzeit schon konferenziell
mit dem Kriegsernährungsamt behandelt worden
waren.

Ferner kommt die Einführung des
Kontokorrentverkehrs mit Rationierungsausweisen
zur Sprache, sowie auch das Auffrischungsverbot

von Backwaren, die Brennstoffzuteilung

usw. Abschliessend gibt der
Berichterstatter noch eine kurze Orientierung über die
derzeitige Versorgungslage. Der Rückgang
der Milchproduktion, die angeordnete Einschränkung

der Kälbermast, die Herabsetzung der
Fleischzuteilungen, sowie die Verschlechterung

Erscheinungen, die zu gewissen Bedenken für
die Zukunft Anlass geben.

Die Vertreter unseres Vereins in verschiedenen
Organisationen, wie Schweizer.
Fremdenverkehrsverband, Kommerzielle
Konferenz SBB usw. erstatten Bericht über die
laufende Geschäftstätigkeit dieser Instanzen. Man
erfuhr dabei u. a., dass die Frage der Tariferhöhung

bei den Bahnen beschlossene Sache war,
bevor die kommerzielle Konferenz Gelegenheit
hatje, zu dieser für die verschiedenen Gruppen
der Bahnbenützer wichtigen Angelegenheit Stellung

zu nehmen. Die nächsten Neuwahlen in die
leitenden Organe der Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung werden dem Zentralvor-
stand Anlass geben, die Frage unserer Vertretung
zu überprüfen und dementsprechcnde Vorschläge
einzureichen.

Der Zentralvorstand nahm die Gelegenheit
seiner Anwesenheit in Arosa wahr, um am Abend
des ersten Verhandlungstages mit den Mitgliedern

der dortigen Sektion zusammenzukommen
Trotz der vermehrten beruflichen Beanspruchung
der Aroser Hoteliers fand sich eine stattlich
Zahl von Vereinskollegen im Hotel Post ein, wo
in engem Kreise ein reger Gedankenaustausch
stattfand und manche persönlichen Beziehungen
angeknüpft oder enger gestaltet wurden. Hen
Barba vom Post-Hotel war für das leibliche
Wohlbefinden der Gesellschaft in kollegialer Weise

besorgt. Aber auch Herr und Frau Halde:
vom Hof Maran betreuten die dort
untergebrachten Gäste aus dem L'nterland in gastfreundlichster

Weise und liessen es an nichts fehlen.
Natürlich strahlte auch die sprichwörtliche Arosei
Sonne in voller Pracht und Hess die herrlichen
Skifelder in prächtigstem Glänze erstehen. Diese
verlockenden Aroser Attribute machten es freilich
den Sitzungsteilnehmern schwer, im Anblick
so einladender Sportgelegenheiten die arbeitsreiche

Traktendenliste zu erledigen. Die allseitige
Befriedigung über die Verlegung der Tagung nach
Arosa hat erneut gezeigt, wie sehr es sich
rechtfertigt, die Sitzungen im Turnus an den
verschiedensten Orten abzuhalten, um den so
notwendigen Kontakt mit den Sektionen auch von
der Vereinsleitung aus zu pflegen.

Der Fremdenverkehr
im November 1943

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Der Fremdenverkehr im November 1943
weist die für einen ausgesprochenen Zwischen-
saisonmonat charakteristischen Merkmale auf:
allgemeine Frequenzschrumpfung und
dementsprechend stark reduziertes Bettenangebot. Im
merhin stieg — verglichen mit den
Novemberergebnissen des Vorjahres — die Zahl der An-
kiinfte um rund ein Zehntel auf 147000 und
diejenige der Übernachtungen um ein Siebentel
auf 732000. Damit verbesserte sich auch die

Beanspruchung der vorhandenen Gastbetten
von 11,3 auf 13,2%.

Wohnland
der Gäste

Arrivöes
Nov. Nov.
1942 1943

Logiernächte
Nov. Nov.
1942 1943

Inland 123S93 140613 484344 583173
Ausland. 9119 6212 T56175 148846

Zusammen 133012 146825 640519 732019

Die Frequenzzunahme kam vor allem den
Hotels und Pensionen der sogenannten ,,übrigen
Schweiz" sowie der Genferseegegend und dem
Tessin zugute; in den restlichen Fremdengebieten
hielt sie sich in bescheidenem Rahmen.

Von den Grosstädten konnten neben Bern und
Genf hauptsächlich Basel und Zürich mehr
Übernachtungen buchen als ein Jahr zuvor.

Die Beschaffung der an Ort und Stelle
anzukaufenden Lebensmittel war keine Kleinigkeit.

Den allergrössten Sorgen war die Betriebsleitung

allerdings dadurch enthoben, dass sie
sicher über die aus der Schweiz zugestellten
Waren verfügte. Dank der liebenswürdigen und
kollegialen Vermittlung von Herrn Dir. Meier
vom Avenida Palace in Lissabon gelang es,
eine Reihe von Lieferantenadressen ausfindig
zu machen und zeitweise über einen Lieferungswagen

zu verfügen, der für den Abtransport
der gekauften Lebensmittel sorgte. Wenn es
nämlich auch gelingt, die benötigten Waren
anzukaufen, so gilt es immer noch, das
Transportproblem zu lösen, indem zahlreiche
Lieferanten wegen Benzinmangel ausserstande sind,
Hauslieferungen auszuführen. Trotz allen
getroffenen Vorsichtsmassnahmen und Dispositionen

wurde das Ausstellungsrestaurant aber
doch von einzelnen Lieferanten in letzter Minute
im Stich gelassen. Zu welchen Improvisationen

in solchen Fällen gegriffen werden musste,
mag folgende Episode illustrieren; Ausgerechnet
am Tage, da für das Mittagsmenu Käse-Rame-
quins ausgeschrieben waren, blieb die Milch aus.
Da kein Tropfen Milch mehr in Vorrat war,
schien guter Rat zuerst teuer. Die
geistesgegenwärtige Sekretärin der Betriebsleitung
setzte sich in einen Taxi und fuhr bei einer Reihe
von Milchgeschäften vor, bestellte jeweilen für
sich und den Chauffeur ein Glas Milch, trug die
beiden gefüllten Gläser zum Auto, wo sie dann
in eine bereitstehende Kanne geschüttet wurden.
So gelang es, wirklich in letzter Minute, die
benötigte Milch zusammenzubringen und die Küche
war in der Lage, den erwartungsvollen Gästen
die versprochenen Ramequins zuzubereiten und
sie zufriedenzustellen. Dass diese Milch den
Betrieb recht teuer zu stehen kam, braucht wohl
nicht besonders erwähnt zu werden. Auch die

Beschaffung von Fisch, Fleisch, Gemüse und
Brot war keine Kleinigkeit. Hier wiederum
erwies sich Herr Dir. Meier als guter Geist, der
tatkräftig mithalf, die eintretenden Schwierigkeiten

zu überbrücken. Da das Brot nicht «der
gewünschten Qualität entsprach, mussten dem
Bäcker vorerst genaue Rezepte und Anweisungen
überwiesen werden, bis es dann gelang, eine
Qualität zu erreichen, das dem beliebten Pariserbrot

weitgehend entsprach.
In bezug auf die aus der Schweiz

mitgebrachten Spezialartikel sind folgende
Feststellungen von Interesse: Den Schweizer
Teigwaren, insbesondere den Nudeln, war ein grosser
Erfolg beschieden. Sie wurden von den Portugiesen

geradezu als Delikatesse geschätzt und
erfreuten sich auch unter den dortigen Landsleuten,

hauptsächlich zusammen mit „Geschnet-
zeltem", grösster Beliebtheit. Die Bemühungen
um die Beschaffung von Biindnerfleisch und
-Schinken wurden reichlich dadurch belohnt,
dass diese Spezialitäten geradezu reissenden
Absatz fanden. Sie waren von Portugiesen und
Schweizern gleicherweise begehrt. Das nämliche
kann auch vom Tessiner Salami berichtet werden.
Gerade auch unter den zahlreichen Gästen aus
der Diplomatie — es sind nicht weniger als 28
Gesandtschaften und Legationen in Lissabon
akkreditiert — herrschte eine stete Nachfrage nach
diesen Leckerbissen. Am lebhaftesten aber war die
Nachfrage nach Schweizer Käse, und hier
wiederum im besonderen nach Gruyere. Obwohl man
ein nicht unbeträchtliches Quantum aus der Heimat

mitgebracht hatte und die Portionen sorgfältigst
einteilte, so vermochte das Restaurant doch

nicht, den zahllosen Bestellungen nach Käse
gerecht zu werden. Es wäre eine Leichtigkeit
gewesen, das zehnfache Quantum an Käse
abzusetzen, wenn er vorrätig gewesen wäre.
Besprechungen mit portugiesischen Grossisten und

weiteren Interessenten ergaben, dass man in
diesem Lande noch viel zu wenig über die
verschiedenen Käsesorten und -qualitäten in der
Schweiz orientiert ist. Vielfach "herrschte die
Ansicht vor, die schweizerische Käserei liefere
nur Emmentaler. Die Schweizer Weine, sowie
die Spirituosen fanden begeisterten Anklang und
nach der Nachfrage zu urteilen, würde es sich
durchaus rechtfertigen, in Lissabon ein Geschäft
mit Schweizer Wein- und Spirituosen-Spezialitäten

zu eröffnen.
Der Service der Mittagessen begann um

13 Uhr und dauerte bis 15.30 Uhr. Bereits eine
Stunde später setzte das Tee-Geschäft mit Hochdruck

ein. Für die Küche gab es keine Pause,
weil der Portugiese zum Tee kaltes Fleisch
konsumiert. Die vom Restaurant gebotenen
Sandwiches, insbesondere die Käse-Sandwiches, dann
aber auch die selbst zubereiteten Nussgipfel
erfreuten sich dauernd grösster Nachfrage. Die
Tee-Zeit dauerte jeweilen bis 18 Uhr. Von da
an bis 19.30 Uhr wurde das grosse Restaurant
geschlossen, um die Vorbereitungen für das
Diner treffen zu können. Die Diner-Zeit brachte
dem Ausstellungsrestaurant wiederum
Hochbetrieb und stellte an das Personal die
allergrössten Anforderungen. Abend für Abend trafen
hohe und höchste Persönlichkeiten, Diplomaten
aller Länder ein, die vielfach bis zu zwanzig und
mehr Gäste ins Schweizerrestaurant eingeladen
hatten. Dass dabei ein ganz spezielles Augenmerk

auf gepflegten Service und tadellose Küche
gerichtet wurde, versteht sich von selbst. Wenn
im grossen Restaurant um 23 Uhr Feierabend
geboten wurde, so bedeutete das keineswegs etwa
„Ende Feuer". Der Betrieb ging vielmehr in der
Weinstube bis zu vorgerückter Stunde weiter.
Für den Service der Bankette stand ein besonderer

Bankettsaal zur Verfügung, wo oftmals
bis zu 4 Bankette am nämlichen Tag mit jeweilen

100 bis 130 Personen serviert wurden. Bei all

diesen Höchstbeanspruchungen hat das Schweizer
Personal tadellos durchgehalten. Ganz beson-
deren Dank spricht der Berichterstatter den
Küchenchef, Herrn Nyffeler, und seinem
erstklassigen Aide, Peter Zehnder, aus. Wenn der
Service nicht immer den Erwartungen entsprach,
welche ein Schweizer Hotelier hegt, so ist das

darauf zurückzuführen, dass das ansässige
Hilfspersonal ein kunterbuntes Gemisch von
Gelegenheitskellnern und -kochen darstellte, das
während der kurzen Dauer der Ausstellung nicht
genügend einexerziert werden konnte.

Herr J. Haecky durfte mit der ganzen „Section

Gastronomique" begeistertes Lob von allen
Seiten und insbesondere auch in der portugiesischen

Presse entgegennehmen. Herr Ministe:
Martin würdigte die Leistungen in einem
besonderen Handschreiben, dem wir folgenden
Passus entnehmen: « La Section Gastronomique
de l'Exposition a ete gräce ä vous non seulement
superieurement organisee, mais un centre con-
tinuel d'attraction, ainsi qu'un objet de louangesl
qui vous reviennent. Gräce ä votre chef et ä son

adjoint, aux specialites et aux vins que vous
aviez su vous procurer en Suisse, tout le monde
a ete enchante des repas qui leur ont ete servis.

Eine Durchsicht der schmeichelhaften
Pressestimmen führt zur Überzeugung, class in del

„Section Gastronomique" der Ausstellung in

ganz hervorragender und nachhaltiger Weise

zu Gunsten der schweizerischen Hotellerie und

des Gastgewerbes geworben worden ist. Die

Früchte dieser ausgezeichneten Propaganda
werden nach Friedensschluss sicherlich heranreifen-
Herr Haecky gebührt jedenfalls auch von Seiten

unserer Berufsorganisation der beste Dank dafür,
dass er sich unter schwierigsten Verhältnissen fül
die Durchführung der ihm übertragenen Aufgab«
zur Verfügung gestellt hat.



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Verwendungsverpflichtungen für
kollektive Haushaltungen

Die Schweiz. Zentralstelle der Lebensmittelimporteure

„Cibaria" schreibt uns folgendes:

„Wie Sie wissen, unterstehen kollektive
Haushaltungen der Rapportpflicht an die CI-
BARIA, sofern ihre Lagerbestände an
rapportpflichtigen Lebensmitteln die vorgeschriebenen
Minimalmengen erreichen. Ferner wird Ihnen
bekannt sein, dass wir mit der Kontrolle sämtlicher

cibaria-rapportpflichtigen kollektiven
Haushaltungen betraut sind.

In diesem Zusammenhang wurde konstatiert,
dass es die Engros-Lieferanten kollektiven
Haushaltungen gegenüber unterlassen haben, vor-
schriftsmässig ihre, dem Importeur gegenüber
eingegangenen Verpflichtungen weiter zu
überbinden. Einem Wunsche der Zentralstelle für
die Überwachung der Ein- und Ausfuhr
nachkommend, haben wir eine kurze Wegleitung
betr. Verwendungsverpflichtung für kollektive
Haushaltungen erstellt. Wir bitten Sie, diese
zwecks Orientierung Ihrer Mitglieder in einer
der nächsten Ausgabe der „Hotel-Revue" zu
veröffentlichen."

Wegleitung
betreffend Verwendungsverpflichtungen

für kollektive Haushaltungen
Gemäss Verfügung Kr. 6 des EVD über die

Überwachung der Ein- und Ausfuhr vom 26. April
1940, Artikel 11, dürfen unter VV eingeführte
Waren in unverändertem Zustande im Inland
nur weitergegeben werden, wenn der Käufer
dem Verkäufer gegenüber hinsichtlich der
Buchführung, der Weitergabe, der Wiederausfuhr
und der Unterstellung unter die Kontrolle die
gleichen Verpflichtungen übernimmt, die dieser
selbst eingegangen ist.

Da kollektive Haushaltungen normalerweise
Engros-Einkäufe tätigen, wurde im Einverständnis

mit der Zentralstelle für die Überwachung
der Ein- und Ausfuhr folgendes bestimmt:

1. Kollektive Haushaltungen haben im Falle
von engros-Bezügen verwendungsgebundener
Waren (Original-Kisten, Säcke, Fässer, Kannen

usw.) die VV II zu unterzeichnen.
2. Kollektive Haushaltungen haben ein

Verzeichnis über unterzeichnete VV II laufend
zu führen.

3. Kollektive Haushaltungen haben eine
Warenbuchhaltung im Sinne der Weisungen des
KEA vom 25. Juni 1942 nicht zu führen.
Dagegen haben, in Anlehnung an Artikel 122 der
Verfügung Nr. 6 des EVD vom 26. April 1940
kollektive Haushaltungen (Grossbezüger) eine
Kontrolle zu führen, woraus die Eingänge
verwendungsgebundener Waren einzeln, die
Ausgänge (Verbrauch im eigenen Betrieb) en
globo ersichtlich sind.

4. Kollektive Haushaltungen, die im Detail
einkaufen, sind von der Unterzeichnungspflicht

der VV entbunden.

Kriegswirtschaft!. Orientierung
Die Gruppe Hauswirtschaft des Kriegs-Er-

nährungs-Amtes teilt mit:

Die neue Verfügung Nr. 102 des KEA
(Sparverfügung).

Das Kriegs-Ernährungs-Amt hat auf den
24. Januar 1944 eine Verfügung Nr. 102 in Kraft
gesetzt, die an Stelle seiner Verfügungen Nr. 69
und 90 tritt. Die früheren Bestimmungen wurden
wenig geändert. Als wesentliche Neuerungen
seien hervorgehoben:

1. Das Fritureverbot wird auf die Frisch-
friture ausgedehnt, wobei jedoch in Zeiten
reichen Fanges nach jeweiliger Bekanntgabe
des Kriegs-Ernährungs-Amtes Ausnahmen
gestattet werden sollen. Über weitere begründete

Ausnahmen entscheidet ebenfalls dieses
Amt.

2. Die bisher bestehenden Höchstgrenzen für
die Abgabe künstlicher Süssstoffe wurden
aufgehoben.

3. Es dürfen auf der Speisekarte nur noch 9 ä la
carte-Gerichte angeboten werden, wobei
aber Vorspeisen und Platten der Menus nicht
mehr mitzuzählen sind.

4. In kollektiven Haushaltungen, die keine
Menus anbieten, sondern nur ä la carte-Speisen
verabreichen, ist die Speisekarte so
aufzustellen, dass der Gast die Möglichkeit hat,
eine dreiteilige Mahlzeit für 2 Mc
einzunehmen.

5. Die kollektiven Haushaltungen des Gastgewerbes

sind verpflichtet, ihre Menubiicher
und Speisekarten mindestens 1 Jahr lang
aufzubewahren.
Alle Betriebsleiter von kollektiven Haushaltungen

haben die Pflicht, sich eingehend über
die ihren Betrieb betreffenden kriegswirtschaftlichen

Vorschriften zu unterrichten und das
Personal hierüber zu informieren.

Abgabe von Gänseleberkonserven.
Nach Art. 5 der Verfügung Nr. 102 des KEA

vom 4. Januar 1944 ist das Angebot und die
Abgabe von Mahlzeiten mit mehr als einem Fleischgericht

sowohl an Sonn- und Feiertagen und
bei Hochzeitsessen, wie auch an Werktagen
verboten. Dagegen ist es bekanntlich gestattet,
neben einem Fleischgericht ein Fisch- oder ein
Fleischrestengericht als Vorspeise zu geben. Zu
den an Fleischtagen erlaubten Vorspeisen
gehören auch solche aus Gänseleber. Gänseleber
als Fleisch von warmblütigen Tieren darf jedoch
gleich wie Fleischrestengerichte an fleischlosen
Tagen nicht serviert werden.
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Hotelier-Restaurateur
mit reicher Erfahrung als langjähriger Leiter grosser in- und ausländischer
Hotels und Restaurants

sucht Pacht
eines mittelgrossen Hotels oder eines gutfrequentierten Restaurants.
Nötiges Kapital vorhanden. Weiter käme in Frage leitender Posten
in Grosshotel oder dito in Restaurant. Offerten unter Chiffre H. R. 2630

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT

VOITURE
(Chariotäroastbeef)
neu oder gebraucht.

Off. unter Chiffre V. R. 2674

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Von Privat zu verkaufen
2 SMOKINGS

sehr gut erhalten, 60.— u. 80.—.
1 FRACK

neu, 50.—; ferner 1 Ski-Anzug
und 1 heller Anzug, alles reine
Wolle, Grösse 46—48. — Piguet,
Staubeggstrasse 11, Frauenfeld.

Zucht Xuchenchef
33 Jahre, mit eigen., schönem
Geschäft (Hotel-Rest, am Zürichsee),

sucht zwecks Heirat

mit tücht., passend. Tochter, wenn
mögl. fach-u. sprachenkund., die
Freude an solchem Betrieb hat.
Etwas Vermög. od. Erspart, erw.
Offerten unter Chiffre F. Z. 2677
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Im Tessln sucht 40—50 solide

DiensfensfölUc
Offerten unter Chiffre H. T. 2636 an
die Schweizer Hotel-Revise, Basel 2.

suchen für die Sommersaison:

Saal- und Restaurationstöchter
Gommis de rang und Apprentls
Etagenportiers
Etagen- und Angesteiltenzimmermädchen
Linaerlemädchen
Kaffee- und Angestelltenköchinnen
Kellermeister
Office- und Küchenmädchen
Office- und Küchenhurschen
Gasseroiiers
Argentiers

Offerten mit Btld und Zeugnisabschriften sowie
Altorsangabe ein die Direktion.

NB. Frühere Angestellte, welche sich für ihre
Posten wieder interessieren, werden ersucht,
sich baldmöglichst zu melden.

HOTELIER
mit reicher Erfahrimg als langjähriger Leiter

SUCHT DIREKTION
eines komfortablen Hotels oder Hotel garni.
Bei Konvenienz spätere PACHT. Zeitgemässe
Ansprüche. Erstklass. Referenzen. Offerten unter
Chiffre E.H. 2672 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in grösseres Passanten-Hotel
ein zuverlässiger, sprachenkundiger, an
selbständiges Arbeiten gewöhnter

Sekretär(in)
Eintritt ca. 15./20. Febr. Offert, unt. Beilage der
Zeugniskopien, Photographie und Angabe der
Gehaltsanspruche an Hotel Walhalla, St. Gallen.

Gesucht für die Sommersaison
von mittelgr. Hotel im Wallis tüchtige und selbständige

Sekretärin, ferner tüchtiger

ttttdiendief, sowie eine

Restaurant- u. Saalfodiler
Offerten mit Altersangabe, Gehaltsansprüchen, Bild und
Zeugnisabschriften unter Chiffre H. W. 2653 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Behördlichen Kontrollen darf man sich
nicht widersetzen.

Behördliche Kontrollen gehören gewiss nicht
zu den Annehmlichkeiten des Lebens, —• aber
bei einiger ruhiger Überlegung muss sich doch
jeder Betriebsinhaber sagen, dass Verfügungen,
deren Durchführung nicht kontrolliert wird,
wertlos sind, ja, dass sie schaden. Ein gut
funktionierendes Kontrollsystem liegt nicht zuletzt
im Interesse derjenigen, die sich bemühen, allen
Vorschriften nachzukommen, weil sie sonst
gegenüber der illoyalen Konkurrenz durch weniger
gewissenhafte Kollegen benachteiligt wären.
Man fasse also eine solche Kontrolle nicht als
eine persönliche Beleidigung und als ein Zeichen
behördlichen Misstrauens auf.

Die Kontrollbeamten sehen ihre Aufgaben
nicht in erster Linie darin, möglichst viele
kriegswirtschaftliche Sünder aufzustöbern,
sondern sie möchten eine verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen Behörden und Privaten
erreichen. Dies ist aber nur möglich, wenn dem
Kontrolleur von Seiten der Betriebsinhaber
keine Hindernisse in den Weg gelegt werden,
sondern seine Aufgabe erleichtert wird. Überdies
macht sich der Betriebsinhaber, der eine vom
eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement
oder seinen Vollziehungsorganen angeordnete
Erhebung hindert, unvollständige oder unwahre
Angaben macht, strafbar; der Bundesratsbe-
schluss vom i. September 1939 sieht dafür
Bussen bis zu Fr. 30.000.— oder Gefängnis bis
zu einem Jahr vor.

Dies musste auch ein Wirt erfahren, der sich
rundweg geweigert hatte, irgend eine Kontrolle
in seinem Betrieb zuzulassen. Obschon eine
spätere Kontrolle ergab, dass er sich keine
Verstösse gegen die kriegswirtschaftlichen
Vorschriften hatte zuschulden kommen lassen,
wurde er wegen Behinderung der Kontrolle
empfindlich gebüsst.

Was sind „Roller"?
Roller sind Steckzwiebeln, die den für

Steckzwiebeln zulässigen Durchmesser von 7,22 mm
überschreiten und deshalb beim Sortieren der
Steckzwiebeln ausgeschieden werden mussten.
Man nennt sie auch Saucenzwiebeln. Da die
Schweiz in den letzten Jahren für die
Steckzwiebeln fast ganz auf die eigene Produktion
angewiesen war, wurde diese stark ausgedehnt.
Im letzten Herbst war die Ernte an Rollern
ausserordentlich gross. Diese lassen sich in den
Küchen der kollektiven Haushaltungen sehr
gut verwenden und werden von Feinschmeckern
geschätzt. „Glacierte" Roller sehen besonders
hübsch aus und werden gerne allein oder mit
anderen Gemüsen zu Fleisch oder eventuell auch
zu Fischgerichten serviert. Roller in einer
pikanten Sauce sind an fleischlosen Tagen sehr
willkommen, da sie ein Gefühl der Sättigung
geben; sie bringen eine angenehme Abwechslung
in die üblichen Wintergemüse. Da diese
Steckzwiebelchen zudem bedeutend haltbarer sind
als die gewöhnlichen Speisezwiebeln, können
sich Private und Gaststätten in grösseren
Quantitäten eindecken, was sich auch preislich
vorteilhaft auswirkt. Man bewahrt sie am besten

in loser Schichtung in flachen Harassen auf:
auch in kleinen porösen Säcken halten sie sich
gut.

Darf in Hotels, Restaurants, Tea Rooms usw.
getoastetes Brot abgegeben werden?

Das eidgenössische Kriegs-Ernährungs-Amt
hat in seiner Verfügung IV vom 11. April 1942
in Art. 4 das Auffrischen oder Frischerhalten von
Backwaren ausdrücklich verboten. Es heisst
dort: Die Anwendung irgendwelcher
Massnahmen, die ein Frischerhalten oder Auffrischen...
von Backwaren nach dem Verlassen des Ofens
bezwecken oder bewirken, sind verboten." Art. 14
der erwähnten Verfügung dehnt diese Bestimmung

ausdrücklich auch auf die kollektiven
Haushaltungen aus. Das heisst nun nicht, dass
das eigentliche Toasten verboten ist; aber es
muss sich eben um ein richtiges Toasten
handeln, bei dem das Brot nicht nur aufgewärmt,
sondern geröstet wird.

Unkenntnis kriegswirtschaftlicher
Bestimmungen.

Der Präsident der strafrechtlichen
Rekurskommission des eidgenössischen Volkswirtschafts-
departementes schreibt in einem Urteil, in
welchem er feststellt, dass eine Betriebsinhaberin
sich um die kriegswirtschaftlichen Bestimmungen

nicht bekümmert habe: „Eine grobe
Fahrlässigkeit liegt jedoch offensichtlich vor. Es
gehört zu den selbstverständlichsten Pflichten
einer Pensionsinhaberin, sich über die
kriegswirtschaftlichen Weisungen hinsichtlich des
Speisezettels zu vergewissern".

Sinn der Einschränkung der Speisekarte.
Die Verfügung Nr. 102 (früher Nr. 69) des

Kriegs-Ernährungs-Amtes will bekanntlich die
Inhaber kollektiver Haushaltungen gegen die
übertriebenen Ansprüche der Gäste und ferner
gegen die unloyale Konkurrenz anderer
Gastbetriebe schützen. Einem Wirt, der zuviele
Menus angeboten hatte und gegen das Urteil
einen Rekurs einleitete, hat der Präsident einer
strafrechtlichen Kommission des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartementes folgendes
geantwortet: „Da das Verschulden des Rekurrenten

nicht leicht zu nehmen ist und ihm die
Widerhandlung einen Vorteil gegenüber anderen
Restaurationsbetrieben verschaffte, die eine
weniger reichhaltige Speisefolge anboten, ist
eine empfindliche Strafe am Platz."

Nachbestellen von Butter.
Art. 2, lit. f, der Verfügung Nr. 102 gestattet

eindeutig die Abgabe von nur 15 g Butter.
Sofern dieses Quantum abgegeben wird, ist es den
Gästen somit nicht erlaubt, Butter nachzubestellen.

Der Wirt soll und darf auch dann nicht
eine zweite Portion Butter servieren, wenn der
Gast bereit ist, hiefür besondere Rationierungsausweise

abzugeben. Ausnahmen sind nur
gestattet für Inhaber von Umtausch- oder
Sonderrationen auf Grund der vom Kriegs-Ernährungs-
Amt herausgegebenen Richtlinien für Ärzte.

(Schluss folgt)
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best ausgewiesener Fachmann, mit langjähriger In- und Auslandspraxis

EM sucht DirektionsstelleH oder Pacht eines gutgelegenen Hotel-Restaurants oder Gross¬
restaurants. Kapital vorhanden. Offerten unter Chiffre H. D. 2649,
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Gebrauchte
Zischwäsche

weiss u. farbig, zu kaufen gesucht
Offerten unter Chiffre T. W. 2682 an die Schweizer
Hotel-Revuo, Basel 2.

Tochter, bewandert in fäuglings- und Kinderpflege,
mit guten Zeugnissen, sucht btelle als

Kinderfräulein
Eintritt auf März oder nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre G.E. 2686 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wer hat ältere, noch starke

JCotcidacläufec
2^U verkaufen? (Event. Farbschäden
unbedeutend.) 1,20—1,40 Meter breit, 11—12Meter lang; 1 Meter
breit, ca. 5,5 Meter lang. Offert, an Hotel Eiger, Milrren.

On so souvient plus longtemps de la qualitö
que du prix. Achetez vos bona vins rouges ches

BLANK & 0- • Mevey
la maison des vins rouges fins.



Keine Stillegung
der Postautokurse an Sonntagen!

,,Auf Weisung des Post- und Eisenbahnde-
partementes wird der öffentliche Automobilverkehr

an Sonntagen nicht stillgelegt. Die
von dieser Massnahme erwarteten Einsparungen

an Gummireifen müssen durch weitere
Einschränkungen der fahrplanmässigen
Leistungen und der Stellung von Beiwagen
erreicht werden. "
Diese über das Wochenende veröffentlichte

Bekanntmachung der Generaldirektion P.T.T.
wird mit einem Schlage die Flut von Eingaben
und Protesten abriegeln, die mächtig eingesetzt
hatte, sobald die Postverwaltung ihren
übereilten Beschluss zur Stillegung der Sonntagskurse

herausgegeben hatte. Zahlreiche
Kantonsregierungen, regionale Verkehrsorganisationen
und weitere Instanzen wurden vorstellig, um auf
die vielseitigen und schwerwiegenden Folgen
einer solchen starren und über das Ziel hinaus-
schiessenden Sparverfügung nachdrücklichst
hinzuweisen. Alle die bahnlosen Talschaften
und die einzig durch eine Fahrstrasse mit dem
Unterland verbundenen Kur-. und Fremdenplätze

>vären mit einem Schlage über den Sonntag

von der übrigen Umwelt abgesperrt gewesen.
Damit wäre auch der ganze Sportverkehr in alle
diese Gegenden gänzlich zusammengebrochen.
Neben den vielen persönlichen Unzukömmlichkeiten

hätte dies sehr ernsthafte wirtscha f t-
liche Nachteile gezeitigt, die nicht etwa auf
die Hotellerie und das Gastwirtschaftsgewerbe
beschränkt geblieben wären. Das wurde in
verschiedenen Eingaben, und nicht zuletzt in
derjenigen des Schweizeriscen
Fremdenverkehrsverbandes, eindrücklich dargelegt und
dabei betont, dass für viele Plätze, die durch
den Krieg bereits schon bedenklich in Mitleidenschaft

gezogen worden sind, die Einstellung
des winterlichen Wochenendverkehrs zu einer
eigentlichen Existenz- und Lebensfrage
werde.

Es fehlte nicht an zahlreichen Stimmen, die
die Verfügung als eine sehr schablonenhafte
Sparmassnahme kennzeichneten. Die
beabsichtigte Schonung des Bestandes an
Autobereifungen wäre ohne Zweifel auch mit der ersten
Verfügung vom n. Januar erzielt worden, die
einfach eine monatliche Einschränkung der
Fahrleistung um einen Fünftel anordnete. Dabei
blieb es den Transportunternehmern frei, die
Einsparungen auf den Wochenfahrplan so zu
verteilen, dass die Störungen auf ein Minimum
herabgedrückt worden wären. Leider liess man
es bei diesem Erlass nicht bewenden, sondern
verschlimmbesserte ihn durch eine nachträgliche
Weisung zur gänzlichen Einstellung der
Sonntagskurse. Wieder andere Stimmen gaben ihrem
Befremden darüber Ausdruck, dass der Fahrplan

nicht schon in den vergangenen Monaten
den Verkehrsbedürfnissen besser angepasst
wurde. Ohne jegliche Rücksichtnahme auf die
saisonbedingten Verkehrsschwankungen und die
in der Herbstzeit geringeren Frequenzen wurden
auf bestimmten Kursrouten einfach stereotyp
die üblichen Kurse — meist mit leeren Wagen —
gefahren. Damals wäre schon Gelegenheit
gewesen, einzelne schlecht frequentierte Kurse still¬

zulegen, anstatt das Versäumte nun ausgerechnet
in der Zeit der Wintersportsaison auf einmal

nachholen zu wollen.
Von keiner Seite wurde etwa die Berechtigung

oder Notwendigkeit zu
Betriebseinschränkungen in Frage gestellt. Dagegen
erging von überall her der Ruf nach einer elastischen

Lösung und einer zweckmässigen
Anpassung des Fahrplanes an die
feststehenden Verkehrsbedürfnisse. Erfreulicherweise

hat sich der Bundesrat, der offenbarvon
der Postverwaltung vorgängig ihres erlassenen
Sonntagsfahrverbotes nicht begriisst worden war,
prompt der Angelegenheit angenommen und das
Post- und Eisenbahndepartement beauftragt,
die Oberpostdirektion zu veranlassen, für die
beabsichtigte Einsparung andere Wege zu
beschreiten. Man wird daher wohl zu der aus
den verschiedenen Verkehrskreisen befürworteten

aufgelockerten Regelung übergehen,
womit „die Übung ihren Zweck erreicht hat".
Den Landesbehörden gebührt Lob und Dank
für die rasche Vermittlung und geschickte
Beilegung des „Verkehrskonfliktes"; die beteiligten
Verwaltungsinstanzen werden daraus wohl auch
allerhand gelernt haben. Für die betroffenen
Wintersportgebiete ist die Gefahr der Isolierung

gebannt. Hoffentlich erweisen sich die
zu erwartenden Einsparungen als ausreichend,
um die Fremdenverkehrswirtschaft vor weiteren
Aderlassen verschonen zu können.

Hotelschicksal

Wie bereits kurz gemeldet, ist die endgültige
Liquidation des Hotels Belvedere in Kander-
steg eine beschlossenen Sache. Der Verkauf
des Inventars ist bereits durchgeführt und
brachte eine Reihe von Käufern aus Nah und
Fern auf den Platz. Das angebotene Mobiliar
soll reissenden Absatz gefunden haben und
wurde zum Teil möbelwagenweise abtransportiert.

Sic transit-gloria mundi — so vergeht die
Herrlichkeit dieser Welt, mag wohl mancher
gedacht haben, dem die rund vierzigjährige
Existenz dieses Hotelunternehmens näher
bekannt ist.

Das Haus wurde 1903 als damals grösstes
Hotel am Platze eröffnet und erfreute sich bald
eines sehr regen Zuspruches. Allerdings ging die
Frequenz in den Jahren, da die Lötschbergbahn
erbaut wurde, erheblich zurück, um dann nach
deren Eröffnung im Jahre 1912 wieder in
erfreulicher Weise anzusteigen. Aber kaum hatte
die Saison wieder den Erwartungen entsprechend
eingesetzt, brach der erste Weltkrieg aus und
Kandersteg verödete wie so viele andere Fremdenplätze

auf Jahre hinaus. Die Besitzerfamilie
hat die denkbar grössten finanziellen Opfer
auf sich genommen, um das Hotel behaupten
und in eine bessere Zeit hinüberretten zu können.

Anfangs der Zwanziger Jahre setzte dann
der Gästezustrom aisgemach wieder ein und
entwickelte sich zusehends, besonders auch seit
dem mit der Popularisierung des Wintersportes
die Wintersaison in Schwung kam. Auch die
Jahre der Wirtschaftskrise vermochte der Betrieb
zu überstehen und begann sich nach der
Abwertung allmählich von den früheren schweren
Rückschlägen zu erholen, als 1939 der zweite

Weltkrieg einsetzte, dem die fluchtartige Abreise
der letzten Auslandsgäste vorangegangen war.

Vorher war das Belvedere zu einem
bevorzugten Ferienort zahlreicher Familien aus
England, Belgien und Frankreich geworden. Es
hatte sich auch unter den Holländern einen
beliebten Namen gemacht und galt als gern
besuchte Zwischenstation aller Holländer, die auf
ihrer Ausfahrt nach den überseeischen
niederländischen Besitzungen die Schweiz passierten,
um sich in Genua einzuschiffen.

Seit 1939 ist das verlassene Haus militärisch
belegt. Wäre es nicht auch heute noch von
der Truppe beansprucht, so hätte man bereits
mit dem Abbruch begonnen. So wird damit
noch zugewartet, bis die im Aktivdienst stehende
Armee wieder zu ausschliesslich friedlicher
Betätigung zurückgekehrt ist. Wie bei mancher
anderen Militärunterkunft dieser Art, hat dei
innere bauliche Zustand unter der militärischen

Beanspruchung sehr erheblich gelitten.
Eingehende Untersuchungen von Baufachleuten
ergaben, dass eine befriedigende Wiederinstand-
stellung des Hauses weit über Fr. 100.000.—
benötigen würde, ein Betrag, der als neue
Belastung des Geschäftes nicht mehr in Frage
kommen kann. Daher mussten sich die Inhaber,
wenn auch schweren Herzens, zur Aufgabe
des Flotelbetriebes entschliessen, um sich
ausschliesslich der bisher damit verbundenen
Landwirtschaft zu widmen. So geht wieder
ein in internationalen Gästekreisen bekanntes
und wohlgeachtetes Gasthaus ein. Die
Aufnahmekapazität von Kandersteg wie auch
jener Region fällt neuerdings um einige Grade
zurück, eine Nebenerscheinung, die nicht
übersehen werden darf.

WictecUafaMrti&eu

Hotel Steinbock A.-G., Chur
Die mehrmals vertagte Generalversammlung

für das bereits am 31. Oktober 1942 zu Ende
gegangene Geschäftsjahr konnte nun nach
Durchführung der Sanierungsverhandlungen im Dezember

1943 abgehalten werden, wobei die an dieser
Stelle bereits mitgeteilten Sanierungsvorschläge
einstimmig genehmigt wurden. Demzufolge werden

die alten Aktien von Fr. 200 auf Fr. 20
abgeschrieben und in neue Stammaktien von Fr. 200
zusammengelegt. Die infolge der Zusammenlegung
der Aktienbruchteile erforderliche Regelung der
Spitzen wird von der Graubündner Kantonalbank

in Chur, solange Angebot und Nachfrage
sich ausgleichen, zum Preise von Fr. 5 pro Aktienspitze

durchgeführt. Das Prioritätsaktienkapital
von Fr. 40000 soll bereits gezeichnet worden sein.

Angleterre und Golf-Hotel, Davos

Die Sanierungsanträge des Verwaltungsrates
an die Generalversammlung vom 22. Dezember
1943 wurden einstimmig angenommen. Demnach
wurde das Aktienkapital von Fr. 125000 auf
Fr. 12500 abgeschrieben. Infolge Verrechnung
mit Forderungen erfuhr dieses wieder eine
Erhöhung auf Fr. 125000, eingeteilt in Namensaktien

zu Fr. 500.

BOdicrftsch
Mitteilungsblatt des FIF. Das Forschungsinstitut

für Fremdenverkehr in Bern geht einem
wiederholt geäusserten Wunsche entsprechend
daran, periodisch über die Neuerscheinungen im
touristischen Schrifttum zu orientieren. Zu
diesem Zwecke gibt es ein Mitteilungsblatt
heraus, wovon Nr. 1 kürzlich erschienen ist.
Es umfasst die im letzten Quartal 1943
eingegangenen Publikationen und gibt zu diesen
einen kurzen Inhaltsabriss. Die Interessenten
für Literatur aus dem Gebiete der Touristik
und des Verkehrs werden diese Übersichten be-
grüssen, da es bisher nicht leicht war, sich hier
auf dem Laufenden zu halten.

Schweizer Mustermesse Basel. Der kürzlich
veröffentlichte Jahres- und Messebericht 1943
der Schweizer Mustermesse gibt in vier
Abschnitten Aufschluss über die Zusammensetzung
der Messebehörden, die Betriebstätigkeit im
Berichtsjahre, die 27. Mustermesse und die
Jahresrechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr

vom 1. Oktober 1942 bis 30. September 1943.

U Gastgewerbliche Rechtskunde. Im
Buchverlag der Union-Helvetia erscheint ein „Kleines
Handbuch für Berufsleute des Schweiz. Hotel-
und Wirtschaftsgewerbes", von R. Baumann,
Direktor der schweizerischen Hotelfachschule und
Generalsekretär der Union-Helvetia, unter dem
Titel „Gastgewerbliche Rechtskunde". Die
Arbeit ist, wie der Verfasser erklärt, aus dem rechts-
kundlichen Unterricht an der Fachschule der
LTnion-Helvetia in Luzern entstanden, und sie
bietet in der Tat dem jungen Berufsmann der
Hotellerie für die Einführung in die ihm eigene
Rechtslehre ein sehr übersichtliches, einfaches
und klares Handbuch, was für die umfasste grosse
und schwierige Materie eine anerkennenswerte
Leistung bedeutet. Auch für Betriebsleiter ist die
Beschaffung des Werkes zur Orientierung sehr
empfehlenswert, wenn gleich, wie der Verfasser
sagt, im einzelnen Fall immerhin der juristische
Rat eingeholt werden muss. Auch die Rechtspraxis

ist nach Möglichkeit berücksichtigt und
sehr gut formuliert, aber dem kleinen Umfang
des Werkes entsprechend nur knapp in elementaren

Rechtssätzen behandelt. Das Büchlein
orientiert über die Grundsätze des schweizerischen
Rechtes, die Geschäftsführung im Gastgewerbe,
die Lebensmittelgesetzgebung, über Schuldbetreibung

und Konkurs, die Anstellungsverhältnisse,
berufliche Ausbildung und gibt auch das

Wichtigste über das Steuerwesen, Niederlassung
und Aufenthalt bekannt, natürlich mit besonderer

Berücksichtigung der Fragen, die sich bei
der Arbeitnehmerschaft stellen. Es kann zum
Preise von Fr. 4.50 plus Porto bei der Union-
Helvetia in Luzern bezogen werden. M. R.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Trinkgeldordnung
für das Hotelgewerbe. Amtliche Ausgabe mit neuer
Verfügung des Eidg. Volkswirtschaftsdepaxtementes vom
27. Dez. 1943 betr. Allgemeinverbindlichkeitserklärung.

Preis inkl. Porto 70 Cts.

„LA GRANDE MARQUE"
Agents generaux:

BAECHLER & CIE., ZÜRICH 6, Turnerstr. 37, Tel. 801 05

Jüngeres, tüchtiges

UotelUc-ZUefraac
sucht auf kommenden Frühling

Kauf, Pacht evil. Direktion
eines mittelgrossen, jedoch gut eingerichteten Hotels
oder Kurhauses (Jahresbetrieb). Offerten sind zu richten
unter Chiffre R. S. 2642 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht in Sommer- und Winterkurhotel ein
tüchtiger, zuverlässiger, solider

KÜCHENCHEF
auch als Stutze der Direktion
Evtl. Einheirat bei gegenseitiger Zuneigimg.

Bewerber im Alter von ca. 40—50 Jahren, kathol.
Konfession, belieben ausführliche Offerte einzureichen 'mit
Lebenslauf, Zaugniskopien u. Bild unt. Chiffre D.E. 2673
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf 1. März geivandter

SEKRETÄRCHEF

DE RECEPTION
nicht unter 30 Jahren, der befähigt ist, die
laufenden Büroarbeiten und die Reception in einem
guten Stadthotel zuverlässig auszuführen. Jahresstelle.

Offerten mit Lohnansprüchen unter Chiffre
S.R. 2681 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Kurhaus am Vierwaldstättersee
(Saison März-November)

Küchenchef (AlleinKoch)
Kochlehrfochfer (evtl. Ausbildungstochter)
KUchenmlidchen
Zlmmennädchen
Saallehrlochler (evtl. Volontärin)
Wäscherin» GlHlterln
Llngerlemiidchen
Elagenportler
Hausbarsche
Gärtner (evtl. Jahresstelle)

Offert, unt. Chiffre K. V. 2675 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
jüngerer, energischer, entremetskundiger, an
Grossbetrieb gewöhnter

CHEF DE CUISINE-
RESTAURATEUR

in Grossrestaurant. — Offerten mit Bild unter
Angabe der Gehaltsansprüche und nur
erstklassiger Referenzen unter Chiffre D.H. 2678
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

(iesudil für Sommersaison:
Bureaufräulein, (Journal, Korrespondenz

deutsch u. französisch, Kasse, Telephon)
Allein-Pätissier
Aide-de>Cuisine
Angestellten-Köchin od. -Koch
Saal-Restaurant-Töchter

deutsch und französisch
Zimmermädchen

servicekundig, deutsch und französisch
Wäscherin
Haus-Officebursche
KUchenmädchen

Eintritt: teils März, teils Mai 1944.

Schriftliche Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen an

Hotel FUrigen, FUrigen (Nidw.)

Gesucht auf Mitte März für lange Saison tüchtige,
selbständige und intelligente

Allein-Saaltochter
in gutgehendes Haus. Offerten mit Zeugnissen und Photo
unter Chiffre A. L. 2690 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Qesucht in Hotel-Pension in Montreux

1 Allein-Köchin
1 Saaltochter
1 Zimmermädchen
1 Garcon de maison
1 Bureau-Volontärln

Offerten erbeten unter Chiffre H.P. 2695 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
zu sofortig. Eintritt in Hotel im Berner Oberland tüchtiger

Lohn nach Übereinkunft. Offert, unt. Chiffre H. W. 2684

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vollständige

Hotel-

Buchhaltungs-Einrichtungen
(Moderne Gäste- und Finanzbuchhaltungen),
für jeden Betrieb das passende System liefert

HOTELIA-VERLAG, GSTAAD
Buchdruckerei E. Müller

CJHipOH$ceie>WascU*niüd

Ersatzwaschmittel „K11"
Bleichsoda offen oder In Paketen

BEKO-SpQlmittel offen oder In Paketen

Seifen- u. Waschmittel nach Coupons

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

GESUCHT
auf kommende Sommersaison (Mai/Oktober) von
erstklassigem Bade-Etablissement der Ostschweiz

1 Economatgouvernante
tüchtig und gewandt

1 Office- u. KUchengouvernante
energisch und fleissig'

1 Etagenportier, sprachenkundig
1 Hallentochter, nette
1 KUchenmädchen
1 Personalzimmermädchen
1 KUchenbursche
1 Officebursche

Offerten von Bewerbern, die schon solche Stellen
bekleidet haben, unter Chiffre B.E. 2654 ein die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Passantenhotel Graubündens, mit starkem
Restaurationsbetrieb tüchtiger, erfahrener
entremetkundiger

Chef de cuisine
ahresstelle. Eintritt 15. März a. c.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Lohnanspruch an Postfach 4315, Chur.

'f " ; >' \ ->, >>*''> v
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Manquez-vous de FarineT
Faites done un essai de la NOUVELLE
FARINE DE POMME DE TERRE

integrale et cuite

POMTER ^(FABRICATION POMTER S.A.)
La qualitä de la nouvelle fabrication est encore plus
belle que celle de l'an dernier.

Pour commandes, s'adresser k:

ANDRE & CiE S.A., LAUSANNE
et k leurs repr6sentants k T616phon 2 34 21

Zurich, Lintheschergasse, 17, T61. 3 76 27

Bäle, Kannenfeldstrasse, 28, T61. 2 48 64

Berne, Bollwerk, 15, Genferhaus, Tel. 2 48 91

Für fleischlose Tage unsere

Fiidimarinaden
Pilzkonserven, Fischmarinaden

Räucherfische

STOFER & SÖHNE, PRATTELN
Tel. No. (061) 6 01 36

Verlangen Sie unsere Produkte bei Ihren bisherigen
Lieferanten 1



Ehrung langjähriger Hotel-Angestellter durch den
Schweizer Hotelier-Verein

Distinctions pour longs services conferees par la Societe Suisse des Hoteliers
ä des employes d'hötel

Name — Nom

Grand Hotel & Kurhaus, Arolla
Rong Antoine

Hotel Excelsior, Arosa

Flammer Rösli
Gerber Arnold

Dienstjahre
Annees de service

Post- & Sporthotel, Arosa
Macchi Alois

HotelSeehof, Arosa
Casanova Jakob..
Eberle Frieda..
Jorger Paul

Hotel Ascona, Ascona

Kaeslin Elisabeth

Hotel Belalp, Belalp
Zumtaugwald Maria

Hotel Bären, Bern
Stucki Clairy
Bauer Emma
Renz Lina

Hotel Jura, Bern

Rütti Helene
Wild Leonhard

Hotel Metropole-Monopole, Ber

Burgunder Ernst
Vögeli Ludwig

Hotel Ruof, Bern
Niederhauser Anna

Hotel Schweizerhof, Bern
Grotzer Franz
Kobi Trudy
Gränicher Pauline
Monnier Hermine
Rovina Jerome
Bernhard Emil
Wenger Christian
Cristen Adolf
Fürst Joseph
Babey Pierre
Flückiger Alice
Stolz Martha
Baumer Fred

Hotel Waechter, Bern
Maurer Rosa
Wenger Adele

Restaurant Casino, Bern

Bigler Egon
Burri Margrit

Hotel Seeland, Biel-Bienne

Flückiger A
Monbaron 0
Müller G
Binggeli M
Löffel L
Moser E
Seemann H
Strickler E

Restaurant BahnhoJ-Buffet, Biel-Bienne

GigerJakob
Burkhardt Otto
Jenny Rudolf
Cote Alice
Graf Frieda
Kipfer Hans
Wey Eduard

Hotel Goldener Adler, Brunnen

von Euw Dominik

Hätel Suisse,.Champex

Michaud Marguerite

Hotel du Signal, Chexbres

Boudry Elisabeth
Suter Marthe

Palace Hotel Davos, Davos-Platz
Kistler Otto

Hotel Schweizerhof, Davos-Platz
Zihln i Marie

Sanatorium Schatzalp, Davos

Mauhs Reinhold

Hotel Weisses Kreuz <Sr Post, Fliielen

Gasser-Ceberg Marie, Frau
Baumann Anna

Hotel Tell & Post, Fliielen

Wyrsch Helena

Hätel Bernina, Geneve

Albrecht Leon

Hotel Bristol, Geneve

Helbling Salome

HStel Cornavin, Geneve

Peter Willy
Rüdisühli Gottfried
Hosennen Victor

25

10

20
10
10

20

10
5
5

13
13
12
12

10
9
9
8
8
7
6
6
5

10
10
10
5
5
5
5
5

20
15
15

5
5
5
5

15

14

15

10

13

20

12

9

10

10

10

Name — Nom Dienstjähre
Annees de service

Hotel Regina, Geneve

Schopfer Albert

Hotel La Residence, Geneve

Bruchez Celine

Hotel Richemond, Geneve

Reymermier Albert
Simoness Mathias
Amacher Elisabeth
Probst Hedwige

Hotel Müller, Gersau

Küttel Ernst

Hotel Royal, Winter- & Gstaad Palace, Gstaad
Regamey Henri L

Hotel Gotthard Cr Bresil, Inierlaken
Feierabend Emmy

Hotel Jura, Interlalfen
Bohren Christen
Kummer Huldy
Flück Grety

Hotel Weisses Kreuz, Interlahen
Frey Willy
Bühler Martha

Hotel Schweizerhof, Kandersleg
Müller Robert

Hotel Central et de Paris, La Chaux-de-Fonds
Blindenbacher Bertha
Wüthrich Louise

Hätel Beau-Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Deletroz Louis
Lanz Oscar
Brantschen Ludovica
Rudolph Charles

Hotel-Clinique Cecil, Lausanne-Ouchy
Keller Joseph
Achermann Emile
Braillard Marie
Cordey Amelie, Mme
Delafontaine Lucie
Fivat Madeleine
Delacretaz Fernand
Rode Helene
Guelbert Willy
Morard Joseph
Buchs Cecile
Blanc Emma
Blanc Madeleine
Guex Antoinette

Hotel Mirabeau, Lausanne-Ouchy
Humair Imter
JäggiJean.
Betrisey Leon
Morier Albert
Voirol Rene

Hotel des Palmiers, Lausanne-Ouchy

Cambrosio-Bezenfon Marthe, Mme
Charriere Andre
Graber Marthe
Jaeggi Helene
Schaenzli Maurice

Hotel Royal, Lausanne-Ouchy
Dufaux Francis
Bayard Bernard
Voser Stephan
Chauvet Jean
Maillard Jeanne, Mme
Pape Xavier

Cafe-Restaurant Vaudois, Lausanne-Ouchy
Cuennet Paul
Dufaux Marcel
Rhunke Ruth
Reichenbach Charles
Crausaz Henri
Egg Anna, Mme
Frossard Rene
Marggi Ernest
Rigoli Louis
Widmer Georges

Grand Hotel Kurhaus & Bad, Lenk '• S.

Roffler Rosa
Lacotte Charles
Senften Lydia
Treuthardt Adolf
Caspar Jakob
Kunz Marie
Amstad Robert
Amstad Rosa, Frau
Ziörjen Alfred
Jaggi Alfred
Bratschi Louise, Frau
Bohren Jakob
Ziörjen Martha, Frau
Maag Elsy
Bratschi Frieda
Ryser Frieda
Teuscher Lina
Lauener Fritz
Matter Rosa
Werren Edwin

10

10
10
5
5

10

21

17

5

20

15
15
10
10

17
16
13
13

13

13

12
12
11

10
9
8

10
10
5
5
5

20
10
10
5
5
5

10
10
7

6
5
5
5
5
5
5

36
25
22
22
18
17
16
16
16
15
14
13

10
9

Hotel Eden, Lenzerheide

Simonet Albert

Hotel Quisisana, Locarno
Weber Arthur

Hotels Adler & Erica-Schweizerhof, Lugano
Moulin Gaston

Parc-Hotel au Lac, Lugano
Kimmig Charles
Haller Henriette, Frau

Hotel Wilden Mann, Luzern
Vogel Ida
Kaufmann Frieda

Hotel Beau-Rivage, Montreux
Wassmer Marie
Constantin Edouard
Rudaz Denis

Grand Hotel Excelsior CT Bon Port, Montreux
Michel Joseph

Hotel des Alpes et Terminus, Neuchätel

Maggioni Alexandre
Zumoffen Louis
Gutjahr Alice

Restaurant Buffet de la Gare, Neuchätel
Kocher Hilde

Grand Hotel Kronenhof-Bellavista, Pontresina
Tönz Johann

Hotel Saratz, Pontresina

Delnon Tina
Fient Betty
Cantzler May

Schloss-Hotel Enderlin, Pontresina

Cavigelli Johanna

Hotel Lallmann, Bad Ragaz
Collenberg Käthi, Frau
Koch Edith
von Moos, Käthi, Frau.
Collenberg Philipine
Gast Gertrud
Janett Fritz
Aebli Marie
Erb Paul
Mettier Ursula

Salinenhotel im Park, Rheinfelden

Heiniger Fritz

Hotel Schiff, Rheinfelden

Wirthlin Berta

Hotel Bellevue, Rigi-Kaltbad
Marty Agnes
Marty Therese
Sprenger Alphons

Hotels Rigi-Klösterli
Gisler Josef

Hotel de la Gare, Romont

\ Clement Colette

Hotel Walhalla-Terminus, St. Gallen
Wohlwend Paul
Zwicker Marie

Hotel Bella Tola & Sl-Luc, St-Luc

I Parenti Charles

Hotel Scalelta, Scanfs

r Hoffmann Christian

Hotel Engadinerhof, Schuls

j Niederer Fanny
i Crastanell Anita
f Hess Willy

Lüthi Walterf

Grand Hotel Kurhaus Tarasp, Bad Tarasp

| König Franz
1 Thoma Johann

Feuerstein Katherina

Hotel Waldhaus-Rütli, Seelisberg

Dellodovico Peter

Hotel Terminus, Sierre

Kuonen Alfred

Hotel des Alpes, Spiez
' Rentsch Rosa

Hotel Stanserhorn-Kulm, Stanserhorn

Tanner Frieda

Hotel Falken, Thun
' Reusser Sophie, Frau

Schupbach Gottfried

Hotel Beau-Sejour, Vevey

König Fernand
Ramsauer Elsa
Lechot Annie

Hotel Comte, Vevey

Falk Fritz

Hotel Albana, Weggis

Simoness Josefine

Hotel Eden, Weggis

Barmettier Martha.

6

10

30
10

15

5

25
15

9
8
6

5

20

50
40
21

12

17

20

5

II

10

21
5
5
5

10
10
7

5

20

7

10

5

10

10

Hotel Paradies, Weggis

Michel Ernst
Meyer Martha

Park-Hotel Beausite, Wengen

König Elise, Frau

Hotel Silberhorn-Terminus, Wengen

Jenzer Berthy

Hotel Waldrand, Wengen

Lauener Gottlieb
Wyss Ernst

Hotel Bären, Wilderswil
Baumberger Leni

Restaurant Bahnhof-Buffet, Winterthur
Helbling Emma
Furier Hedwig

Hotel duPaon, Yverdon

Flückiger Emmy

Pension Beau-Site, Zürich
Bosshardt Karolina

Dolder Grand Hotel, Zürich
Meyer Gottlieb
Knupfer Viktor
Untersee Frieda

Hotel Glockenhof, Zürich
Ramseyer Jean
Banz Martha
Hartmann Fritz
Kistler-Thaeler Elisa, Frau
Kugler Ruth, Frau
Meyer Alice
Stucki Margrit

Hotel Limmathof, Zürich
Wettler Lilly

Hotel Merkur, Zürich
König Fritz
Paul Gertrud
BühlerAlwina

Hotel Pfauen, Zürich
Hausammann Hans

Hotel St. Gotthard, Zürich
Ledergerber Oskar
Schmidt Heinrich
Tribelhorn Emil
Beutler Paul
Bitschy Eugen
Helfenberger Eugen
Rerat Edmond
Scheidegger Fred

Savoy Hotel Baur en Ville, Zürich
Durisch Christoph
Figi Flora, Frau
Rickli Jean
Ballinari Silvio
Seebacher Hanny
Besio Anton
Rouge Albert
Tenger Adolf
Wild Elsa
Hofmann Willy
Jacoby Egon
Häfliger Albert
Klauser Hans
Voneschen Hilda
Bliggenstorfer Ernst
Jörg Michael
Uster Josef
Ackermann Anton
Husistein Frieda
Raas Pia

Hotel Waldhaus Dolder, Zürich
Betschart Anton

Restaurant Buffets SBB.-Hauptbahnhof, Zürich
Bauer Therese
Frey Josef
Trümpier Hans
Egli Gertrud
Küttel Anna
Muff Agathe
Ramsperger Hermine, Frau
Renz Rosa
Schneider August
Stierli Christian
Zimmerli Lina
Apostoli Ines
Arnold Rösli
Bon Hans-Ulrich
Bon Lili
Cattani Franz
Dubacher Alice
Fässler August
Gredig Josias
Haag Emil
Hablützel Maria, Frau
Hagen Marie-Louise
Holzegger Berta
Kessler Johann
Kessler Maria, Frau
Kost Thildi
Kunz Willy
Parpan Katharina
Sartori Alfred
Schwarz Martha
Simonett Antonia
Sohm Ida
Truninger Helene
Vieli Oskar
Wermelinger Marie
Wittlin Clara
Wittwer Ida
Zuber Robert

Das Blech ist rar. Darum jede Büchse sofort nach Gebrauch reinigen,
trocknen unä zurückgeben. Ihr Lieferant vergütet Ihnen für:

2/i Büchsen 8 Rp.
6/4 Büchsen 6 Rp.

Vi Büchsen 5 Rp.
Büchsen 3 Rp. (nur hohe)

Conservenfckbrik Ifenfcb

13
11

25

5

21
10

10

10
5

15

5
5

26
20

5

15
15

15

5
5

5
5
5

28
20
20
19
18
16
16
16
15

13
12

10
10
9
8
6
6
5
5
5

15

15

15

10
10
10
10
10
10
10
10
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5.
5
5
5
5
5
5
5
5
5

5.
5
5
5

JCeine Consecoen ohne ^Büchsen!
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ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISNIE N9 5

Bale, 3 fevrier 1944

Du Comity central
Seance des 28 et 29 janvier ä l'Hötel Hof Maran ä Arosa

Conformement ä la decision prise en son
temps de se reunir ä tour de role dans les diverses
regions touristiques du pays, alin de mieux entre-
tenir le contact avec 1'ensemble des membres, le
Comite central a tenu sa premiere seance de
l'annöe, sous la presidence du Dr H. Seiler,
president-central, dans la grande station d'Arosa.
MM. R. Bieri, F. Barter, F. Cottier, A.Fanciola,
T. Haider, F. E. Hirsch, F. X. Markwalder, R.
Mojonnet et H. Schmid assistaient a la seance.
On dut malheureusement deplorer l'absence de
M. V. Wiedeman retenu par le service militaire.
M. H. R. Jaitssi, president de la commission
scolaire, prit part aux deliberations relatives ä
notre Ecole höteliere. Le Bureau central etait
represente par le Dr Riesen, le Dr Slreiff et le
Dr Biichi.

Dans son allocation d'ouverture, le president
central rappela le cycle de conferences de Berne
et l'interet qu'il a eveille chez nos membres.
La commission scolaire et plus specialement son
vice-president, M. H. Schmid, qui s'est charge
de ['organisation de ces cours, meritent pour la
peine qu'ils se sont donnee en faveur de la
culture professionnelle, la reconnaissance de notre
Societe et de tous ceux qui ont assiste ä ces
conferences.

Ecole höteliere

II convient de relever dans les rapports de
MM. H. R. Jaussi et F. Cottier qu'il y a lieu d'etre
satisfait du resultat des travaux preliminaires
faits pour les nouveaux cours qui commenceront ce
printemps. Des renseignements ont ete donnes
et des prospectus ont ete envoyes ä plus de 200
personnes qui manifestaient de l'interet ä l'egard
de notre institut. II y a dejä un certain nombre
d'inscriptions definitives et provisoires qui nous
permettent d'evaluer ä 30 ou 40 au moins le
nombre des eleves qui viendront ä Cour des le
mois de mars. II est egalement possible que plu-
sieurs internes militaires qui font carriere dans
l'hötellerie puissent suivre les cours de notre
Ecole. Le chef de la section pour I'enseignement
professionnel, de l'office federal de l'industrie,
des arts et metiers et du travail, a effectue une
nouvelle inspection de notre exploitation. II a
constats que I'enseignement qui y etait donne
repondait parfaitement ä l'esprit et au sens des
instructions officielles, si bien que l'on pourra
continuer ä beneficier du precieux appui des
autorites föderales. On constate aussi que les
hoteliers eux-memes apprecient beaucoup les
jeunes gens qui sortent de notre öcole, puisque,
sans que la direction n'ait encore rien fait dans
ce sens, plus de la moitie des eleves actuels ont dejä
des places assuries dans d'excellents hotels, oil ils
pourront parachever leur apprentissage. L'annee
du jubilö de notre institut professionnel, qui a
ete marquee par le fait que des ecolages
particulierement bas ont öte consentis ä nos elöves,
prendra fin ce printemps. II faudra dös lors,
etant donne le rencherissement du coüt de la vie
et la modernisation des installations scolaires,
majorer quelque peu nos ecolages. Mais ä l'avenir
ceux-ci continueront ä etre maintenus dans des
limites permettant aussi aux parents ou aux
eleves de conditions modestes de faire face aux
frais de leur formation professionnelle. Des
questions relatives ä l'avenir de notre ecole
ainsi qu'ä des problömes d'organisation, for-
mörent le thöme de la discussion nourrie dont
fut l'objet notre institut, ä l'heureux developpe-
ment duquel nos dirigeants attribuent beaucoup
d'importance. Le comitö central pris connais-
sance avec regret de la demission de M. /. Haecky
qui se retire, comme il l'ecrit, pour faire place
ä des forces plus jeunes, apres avoir ete membre de
la commission scolaire pendant de longues
annöes. Bien qu'un certain «turnus» soit
desirable dans les commissions, le depart de membres
qui ont une longue experience n'en laisse pas
moins un certain vide.

Societe fiduciaire pour l'hötellerie

Le probleme des futures mesures de secours
juridiques et financieres en faveur de l'hötellerie

que l'on s'efforce de resoudre en restant en
etroit contact et en collaborant avec la Societe
fiduciaire, nous donna l'occasion de nous occuper
egalement de 1 'organisation, de Vactivite et des
huts de cet institut. Notre societe qui a consacre
en son temps toutes ses forces ä la creation puis
ä la remise en activite de la Fiduciaire est done
directement interessee a ce qu'elle exerce ses fonc-
tions conformement aux Statuts qui lui ont ete
donnes. 11 ne s'agit pas ici d'une fiduciaire quel-
conque, mais d'une institution qui doit assister
l'hötellerie dans ses efforts pour retrouver une
base economique solide et saine. II ne faut pas
perdre de vue que cette societe a modifie quelque
peu, au cours des ans, son attitude ä l'egard de
l'hötellerie, et qu'elle a de plus en plus le
caractere d'une institution qui tient ä garder
ses distances. Or les questions vitales qui nous
preoccupent les uns et les autres, au sujet de
l'avenir de notre industrie, devraient etre tou-
jours examinees, discutöes et resolues sans que
110s deux organisations perdent tout ä fait
contact. Sans möconnaitre la multiplicite des täches
auxquelles la Societe fiduciaire doit faire face, on
peut dire, toutefois, que dans ledomaine des consultations

commerciales, de la surveillance des exploitations
et des expertises comptables, il y aurait encore

beaucoup ä faire en faveur de l'hötellerie. Mais
il faudrait pour cela developper sur de plus
larges bases un departement special de cet institut,
que nos membres puissent avoir recours ä ses

services ä des conditions avantageuses et sans
etre hantes par la crainte de donner l'impression
qu'ils ont eu besoin d'un assamissement officiel.
Cette Societe doit naturellement continuer ä
garder strictement le secret professionnel en ce
qui concerne les negociations qui ont lieu
avec chaque exploitation mais, a cöte de
cela, on peut parfaitement concevoir une
atmosphere de confiance qui ne pourrait etre
qu'utile et profitable aux interets de l'hötellerie
tout entiere. En resume, il existe un certain
nombre de questions qui doivent etre mises au
point au cours de discussions communes. C'est
pourquoi le Comite central veut intervenir aupres
de la Societe fiduciaire pour l"hötellerie, afin de
lui proposer de se preter a un echange de vue
reciproque qui pourrait probablement contribuer
beaucoup ü eclaircir la situation. Un memoire
que la direction du bureau central elaborera, et
que le comite discutera encore dans sa prochaine
seance, servira de base ä la conference proposee.

Si, pour une raison ou pour une autre, on ne
trouvait pas le moyen de confier ä un departement

special de la societe fiduciaire la täche de
conseiller nos membres dans des questions
comptables, le Comitö central se verrait dans l'obli-
gation d'examiner au plus töt la possibilite de
creer un office comptable et fiduciaire, qui serait
un nouveau service du bureau central.

Plan Cottier

Une conference qui a eu lieu au Palais federal
et que nous avons signalee dans notre journal,
a permis de constater l'absence des conditions
juridiques necessaires ä l'introduction d'une
contribution solidaire et a son incorporation dans
les prix, au moyen d'une reglementation obli-
gatoire des prix de pension. La realisation de ce
projet par la voie des pleins pouvoirs semble
tout aussi aleatoire; en effet ces pleins pouvoirs
ne seraient pas suffisants, puisqu'ils sont destines
ä disparaitre apres la guerre pour faire place a
la legislation constitutionnelle normale, et que le
plan Cottier devrait s'etendre en tout cas sur
deux ou trois decennies. On fut done d'avis
que le projet devrait etre reexamine et simplifie,
afin de supprimer les difficultes juridiques-qui
l'alourdissent. Les milieux hoteliers reconnaissent
naturellement les bons cöte de ce projet, mais l'on
serait heureux de savoir si la mise au point de ce
plan se poursuivra, surtout en ce qui concerne les
assainissements techniques, et si l'on delimitera
1 'action de modernisation que l'on s'efforcera
d'executer ä l'aide des hypotheques d'amelio-
ration; il faudrait done, si l'on veut, que l'on
döterminät aussi dans quelle mesure les deux
moyens peuvent etre appliquös ensemble.

En outre, on ne se cache pas non plus au
Comite central qu'il existe bientöt un nombre
süffisant de projets et plans d'action, mais ce qui
manque par contre ce sont des programmes im-
mediatement realisables. II n'est peut-etre pas
extremement judicieux d'eveiller une foule d'es-
poirs chez les hoteliers qui sont dans une situation

tragique et, alors que l'on approche gra-
duellement du moment oü le monde passera de
l'ötat de guerre ä l'ötat de paix, ou en tous cas
alors que l'on aborde une periode transitoire, de
se contenter d'ölaborer des plans sans rien faire
de veritablement positif pour permettre ä
l'hötellerie de lutter avec quelque chance de succes
contre la concurrence internationale. Pour que
l'on ait une vue d'ensemble des mesures de
secours, non qui ont öte prises hölas! mais qui sont
projetees en faveur de l'hötellerie, la direction
est chargöe de prösenter a la prochaine seance
un exposö qui permette une fois pour toute d'ötre
definitivement renseigne sur ce vaste sujet.

II est en outre necessaire de donner ü nos
membres des indications precises sur la mesure
et les conditions dans lesquelles ils peuvent dejä
beneficier ou esperer beneficier des credits mis ä
disposition pour la cröation d'occasions de
travail.

Le mouvement hotelier

Le Comite central a pris connaissance des
rapports de tous les membres presents sur la
marche de l'hötellerie au cours de l'annee ecoulee.
L'heureux accroissement des nuitees d'hötes
suisses qui s'est encore manifest^ l'annee der-
niöre incite trop souvent ä croire que l'hötellerie
a surmonte ses difficulties et beneficie d'une
frequence satisfaisante. Or, on n'insistera jamais
assez, en commentant les rösultats statistiques,
sur le fait que cette constatation est extremement

superficielle et que pour avoir une idee
de la situation veritable de notre industrie, on
ne peut se contenter de comparer simplement les
rösultats de l'annöe courante avec ceux de
l'annee pröcedente. Cette precieuse intensification

du tourisme interne, dont l'hötellerie est
particulierement reconnaissante, ne doit cepen-
dant pas faire perdre de vue la röalitö qui ne
s'obtient qu'en comparant les chiffres actuels
avec ceux des annöes normales de 1928/29 ou
merne avec ceux des annees qui ont precödö la
premiere guerre mondiale. Ce n'est qu'ainsi que
l'on se rendra compte de la diminution formidable
du nombre de nuitees et de journees d'hötes
que l'hötellerie enregistre chaque annöe,
diminution qui lui occasionne des pertes qui se cliiffrent
annuellement par millions. Tout en tenant compte
des circonstances exceptionnelles dans lesquelles
nous sommes, les resultats partiellement bons

enregistres par les hotels de certames l ilies, de
stations balneaires ou de quelques rares centres
touristiques ne doivent pas faire oublier la situation
miserable de l'hötellerie qui travaillait et qui est
destinee ä continuer ä travailler surtout avec
la clientele etra age re. Ainsi, meme le taux moyen
d'occupation des lits, qui peut paraitre satisfai-
sant ä premiere vue, ne peut servir de critere con-
cluant. En effet ce moyen habituel pour juger
de la frequence, et par iä de la marche de
l'hötellerie, fait oublier les innombrables hotels pro-
visoirement ou definitivement fermes depuis le
debut de la guerre, ou encore affectes a d'autres
fins, hotels dont on ne tient plus compte, mais
qui sont encore determinants dans ce domaine.
II faut se souvenir aussi que les resultats commcr-
ciaux obtenus demeurent bien loin de ceux que
l'on est en droit d'esperer, car la hausse des prix
d'hötel autorisee ne permet pas de compenser
le rencherissement du coüt de la vie, ce qui fait
que les resultats bruts ne laissent souvent pas
meme la possibilite d'assurer entierement le
service des interets des capitaux etrangers. 11 n'est
evidemment pas question de verser un interet
quelconque aux capitaux propres, ni de faire
des amortissements, ni non plus de constituer des
reserves en vue de nouvelles acquisitions ou de la
modernisation de l"exploitation. Du fait du
rencherissement, de I'augmentation des charges fis-
cales et des conjonctures actuelles, la clientele
indigene voit aussi ses ressources diminuer et
eile a, pour cette raison, tendance ä reduire gra-
duellement son budget de vacances. L'incerti-
tude dans laquelle nous sommes quant ä revolution

de la guerre et aux repercussions qu'elle aura
pour la Suisse joue aussi dans ce domaine un role
qu'on aurait tort de minimiser. En tous cas,
l'hötellerie continue ä etre dans une situation fort
tendue que quelques chiffres de frequence favo-
rables, mais dont l'influence est restreinte et
limitee, ne doit pas faire möconnaitre ou
oublier.

Contrat avec les societes d'assutances

Le Dr Seiler donne des renseignements de-
tailles sur les discussions qui ont eu lieu entre
notre Comite direcieur et les Societes d'assurances
avec lesquelles nous avons conclu un contrat,
ainsi qu'avec la Societe suisse des cafetiers et
restaurateurs. Celle-ci est depuis longtemps en
pourparlers avec les memes societes d'assurances et
desire egalement conclure une convention sem-
blable h celle que nous avons passee il y a 40 ans
et qui a toujours donne satisfaction aux parties
contractantes. L'organisation des cafetiers et
restaurateurs nous recommande l'introduction dans
ce contrat d'une clause de reciprociti. Or, jusqu'ä
present, il etait convenu que les avantages resultant

de ce contrat d'assurance n'etaient consentis
qu'aux membres de la S.S.H. et non aux entre-
prises qui n'avaient pas adhere ä notre Societe.
Cette disposition devrait etre modifiee ä l'avenir.
Pour repondre au desir de la Societe des cafetiers
et restaurateurs, il faudrait y apporter une reserve,
en ce sens, que les avantages pourraient aussi etre
accordes aux hoteliers ou restaurateurs faisant
partie de la Societe des cafetiers et restaurateurs.
Pour des raisons bien faciles ä comprendre, nos
dirigeants eprouvent quelque peine ä renoncer ä
la clause qui restreint ä nos membres le benefice
d'avantages qui sont reels et qu'on ne doit pas
sousestimer. Toutefois, etant donne le pacte
d'amitie que nous avons conclu avec la Societe
suisse des cafetiers et restaurateurs, et les agreables
relations d'affaires que nous entretenons avec les
Societes d'assurances interessees, le Comitö central

s'est decide ä renoncer ä l'exclusivite dont nous
beneficions et ä admettre la clause de reciprociti.
Cette decision a ete facilite par la declaration de
la direction de la Societe des cafetiers et restaurateurs

qui precise que l'on veillera que ces modifications

de contrat n'aient pas de repercussions
desavantageuses pour la Societe suisse des hoteliers.

Mais nos dirigeants ont ainsi clairement
montre par leur attitude qu'ils sont prets, meme
ä negliger leurs propres intörets, pour que le pacte
de collaboration que nous avons passe avec les
cafetiers et restaurateurs puisse etre applique,
non seulement ä la lettre, mais selon l'esprit dans
lequel il a ötö conclu.

Rapport de la direction

La direction donne ensuite des renseignements
dötailles sur l'6tat de toute une serie d'affaires
importantes que nous ne pouvons ici qu'esquisser
brievement:

a) Projet de dösendettement: Le Conseil
federal ayant decide de soumettre d'abord aux
commissions des pleins pouvoirs des chambres
fedörales, le projet d'ordonnance elabore par la
Societe fiduciaire concernant 1 'extension des
mesures de secours dans le sens d'un desendettement
proprement dit, et voulant attendre de connaitre
l'opinion de ces commissions avant de se pro-
noncer lui-meme, il n'etait evidemment plus
possible de faire entrer cette loi en vigueur pour le
ier janvier 1944. Les commissions nouvellement
designees des Chambres föderales examineront
probablement cette question au cours du mois de
fevrier, et ce n'est qu'apres que ce projet d'ordonnance

reviendra au Conseil fedöral. La position que
prendront les deux commissions föderales est
naturellement pour l'hötellerie du plus grand interet.
Cela, non seulement a cause de l'introduction
dans la loi des dispositions relatives ä 1'amortisse-
ment obligatoire des creances en capital non cou-
vertes, mais aussi a cause de Celles concernant les
hypothiques d'amelioration qui permettraient ä de
nombreux hotels d'entreprendre sans tarder des
travaux de renovation devenus urgents.

b) Questions relatives au personnel: Tout
en tenant compte des modifications que nous
avons proposees, le departement federal de
l'economie publique a proroge la force d'application
obligatoire donnee au regjement sur les poutboites.
Le Comite central devra ä nouveau prendre position

au sujet d'une nouvelle röglementaticn de
nos contributions pour le contröle de l'execution
de ce reglement. II le fera, des qu'il aura pu
entendre un rapport detaillö ä ce sujet. Pour eviter
au personnel ä pourcentage de trop sensibles
pertes de gain dans les cas oil les hotels sont
obliges d'heberger des militaires, nous avons mis a la
disposition de nos membres des ecriteaux
destines a etre affiches dans les chambres et ä
renseigner les militaires qui y logent sur la regie-
mentation des pourboires.

Les negociations qui ont eu lieu dans le canton
de Vaud en vue de la conclusion d'un contrat
colledif de travail ont abouti ä une entente de
principe entre les parties contractantes, et c'est
maintenant aux sections locales de decider si elles
veulent accepter ce contrat en se forme actuelle.
Cette convention revet une reelle importance car
elle va beaucoup plus loin dans la reglementation
des conditions de travail que tous les contrats de ce

genre existant jusqu'ä maintenant. Dans certains
cantons et villes, des negociations sont en cours
au sujet de l'octroi d'allocations de rencherissement
aux cuisiniers.

La situation du marche du travail continue ä
etre grave dans l'hötellerie et il y a toujours
penurie de personnel feminin. C'est pourquoi
l'hötellerie considere avec des sentiments tres
mitiges les efforts faits pour intensifier le recrute-
ment des membres des services complementaires
feminins. Bien que nos milieux soient conscients
de la necessite qu'il y a d'augmenter autant que
possible l'effectif de ces services, nous aimerions
pourtant, ötant donnö la situation exceptionnelle
du marche du travail dans l'hötellerie, que la
propagande faite actuellement par l'armee n'ac-
croisse pas encore les difficultes que nous ren-
controns pour nous procurer du personnel d'hötel
feminin. Le Comite central döcide done d'adresser
une pressante requete dans ce sens aux autorites
militaires responsables.

c) Projets de loi: Apres une premiöre prise
de contact avec le projet de loi iederale sur le
travail dans le commerce et les arts et miliers, le
Comitö central decide de s'occuper prochaine-
ment ä fond de cette question. L'hötellerie est en
effet fortement touchee par une telle loi et les
divers projets presentes ne tiennent guere compte
des conditions speciales de travail de notre in- |

dustrie. 11 semble done hautement dösirable,
qu'une personne connaissant particulierement
bien ce sujet. puisse sieger ä la commission föderale

d'experts, qui coopereront ä l'elaboration du
projet definitif. On adressera une demande ecrite
dans ce sens ä l'office föderal de l'industrie, des
arts et mötiers et du travail.

Le projet d'une assurance vieillesse et sur-
vivants est de nouveau au centre des pröoccupa-
tions de notre population. Notre Societö doit en
effet repondre ä differentes enquetes faites par
les grandes associations et prendre position a ce

sujet. Nos dirigeants seraient en principe heureux
que la Confederation se charge elle-meme de
cröer une telle assurance. Ceci, non seulement
pour des considerations d'ordre purement social,
mais parce que la crise que subit l'hötellerie depuis
de longues annees l'a serieusement öpuisee et
qu'elle n'est plus ä meme, sauf dans de rares cas,
de faire l'effort financier necessaire pour assurer
la vieillesse des chefs d'entreprises et de leurs
collaborateurs. La direction est chargöe de rö-
pondre dans ce sens aux enquetes sus-mention-
nees et, pour les questions de detail, de prendre
position en tenant compte de la presente discus-

d) Questions relatives aux prix: La ri-
ponse nigative du service fideral pour le contröle
des prix ä notre demande de majorer modeste-
ment les prix de pension minima a obligö notre
Societe ä adresser un recours au departement
föderal de l'öconomie publique. Utie meilleure
adaptation des prix d'hötel aux prix de revient
effectifs parait non seulement nöcessaire a cause
du rencherissement göneral du coüt de la vie,
mais parce qu'il devient indispensable de trouver
une compensation convenable aux döpenses
accrues en faveur du personnel, qui rösultent des
nouvelles conventions ou des röcents contrats
collectifs de travail.

Les perspectives de voir une fois la riglemen-
tation des prix d'hötel avoir force obligatoire se sont
fortement affaiblies depuis que les grandes
associations ont döcide de renoncer ä demander la force
generale obligatoire pour les döcisions des
associations lors de l'introduction des nouveaux
articles economiques. Nos dirigeants ne peuvent
toutefois se decider ä « classer » simplement cette
revendication qui a une importance önorme pour
notre profession. Des discussions avec les autorites
födörales competentes nous montreront dans
quelle mesure il est justifie de continuer ä chercher
ä realiser notre projet. Bien qu'une revision de

notre reglement des prix minima en vue de l'appli-
cation obligatoire des prix d'hötel ne semble plus
d'une urgente actualitö, le Comite central, comme
la Commission de reglementation des prix,
estiment qu'il faut quand meme continuer ä

travailler ä ce reglement. La commission a done
ötö chargee de proposer des modifications dans le

sens d'une simplification des dispositions actuelles
et de se limiter aux prix de chambre et de
pension. En outre la commission doit aussi examiner
dans quelle mesure le reglement actuel sur les

arrangements consentis aux « hötes permanents»
pourrait etre maintenu.

e) Trafic et communications: Les nouvelles
restrictions de trafic imposees par la guerre at-
teignent durement riiötellerie. C'est ainsi qu'il
sera souvent fort difficile, sitiön impossible, ä des

hotels eloignes des gares de maintenir une exploitation

normale, si les omnibus d'hötel sont ef-
fectivement frappes par les restrictions imposöes
aux autocars. Des nögociations doivent etre entre-



prises sans retard ä ce sujet L' interdiction de
circuler et la suppression des courses des automobiles

postalesle dimanche risquent de mettreen jeu
non seulement l'existence de quelques exploitations

hötelieres, mais portent un coup terrible au
trafic touristique tout entier On espere encore
qu'il sera possible de trouver un reglement plus
souple qui s'adapte mieux au\ circonstances

Les problemes du fulttr trafic aerien Interessent
aussi beaucoup l'hötellerie Pour que nos diri-
geants puissent se fane une opinion sur le projet
de creation d'un aerodrome central suisse, ll faudra
demander a un specialiste de ces questions de
presenter un rapport ä ce sujet lors d'une pro-
chame seance de notre Comite Les efforts que
font les associations qui s'mteressent ä la circulation

routiere en vue d'ameliorer notre reseau
routier et les conditions de circulation eveillent
aussi dans notre Societe un reel mteret

D'autres explications concernerent notre propre

service de placement, notie situation de
membre de grandes organisations tolles que
l'Union suisse cles arts et metiers, notre collaboration

avec la commission föderale pour la recuperation

de la ferraille, nos relations avec la Caisse
suisse do voyage, la Suisa et les organisations et
associations de ski

Rapport du service de renseignements
economiques

Le Dr StreifJ rapporte sur les dispositions m-
suffisantes prises par le service federal pour le
contröle des prix au sujet de la foimation des prix
dans l'industne hotehere, specialement en ce qui
concerne la ieduction des marges de benefice sur la
vente des vms ouverts et le calcul des marges en
göneral II faut en effet demander une meilleure
graduation des marges, selon le rang des hotels
pour adapter celles-ci aux frais generaux si
variables d'une categorie d'hötel ä l'autre Nos
membres se plaignent amerement de l'etat de
choscs actuel Des negociations sont en cours
avec le service föderal pour le contröle des prix
et il faut qu'une solution acceptable soit trouvee
dans ce domaine

Le rappoit du chef de notre service de
renseignements economiques traitait encore de
1'ordonnance No 102 de l'office de guerre pour l'ali-

mentation, revisant l'ancienne ordonnance No 69
Le Comite central prit connaissance des modifications

apportees, qui avaient dejä ete discutöes
lors de precedentes conferences avec l'office federal

de guerre pour I'ahmentation
Puis l'on discuta de l'introduction d'un

compte-courant pour le trafic des titres de ra-
tionnement, de 1'interdiction de rafraichir le pain
et les articles de confiseries, des attributions de
combustible, etc Poui terminei le rapporteur
donna un bref apergu de la situation de noire
approvisionnement, du recul de la production
laitiere, de la reduction des attributions de viande
L'on doit malheureusement encore constater que
notre ravitaillement en legumes frais devient
aussi toujours plus difficile Ce sont lä des signes
qui laissent un peu songeur quant ä l'avenir

Divers
Les representants de notre Societe dans les

diverses oigamsations telles que la Federation
suisse du tourisme, la conference commerciale
des C F F etc presentment des rappcrts sur
l'activite courante de ces organes L'on apprit
entre autres que la haitsse des tarifs de chemms
de fer etait dejä decidee avant que la confeience
commerciale 11'ait eu l'occasion de prendre position

sur ce sujet qui interesse pourtant haute-
mcnt les nombreux groupements d'usagers Les
prochames elections pour le renouvellemcnt des
comites de VOffice central suisse du tomisme don-
neront l'occasion ä notre Comite d'exammer
encore la question de notre representation et de
faire des propositions

Un projet de reglement concernant la repartition

du ti avail au sein du Comite central a ete
presente Ce reglement delimite les competences
le champ d'activite ains' que le nombre des
membres des diverses commissions et delegations

Le Comite central decida d'entrer en ma-
tiere sur ce reglement et d'en discuter les details
lors d'une prochame seance

Selon l'avis de la Commission de leglementa-
tion des prix il serait mdique d'engager un second
contröleui pour que les hotels saisonmers soient
visites si possible deux fois par an Le Comite
central examinera cette affaire de plus pres si-
töt qu'il aura entendu le rapport de ses hommes
de confiance sur la situation fmanciere de la
Societe

Le Comite s'est aussi occupe de Vechange
d'experiences qui a ete recemment propose dans
notre journal Notre service de renseignements
economiques va prendre l'affaire en mams et la
suivra de pres, pour autant que cette tentative
rencontre de l'interet aupres de nos membres
Un certain nombre d'entreprises se sont dejä de-
clarees pretes a participer a cette experience

Le logement d' internes et de refugies dans les
hotels fit aussi l'objet d'une discussion II con-
vient de noter au sujet des reglements en vigueur
relatifs aux indemnites que ceux-ci datent de
l'epoque de l'internement des troupes frangaises
et qu'ils sont evidemment maintenant, partielle-
ment du moms, msuffisants et surannes D'autre
jiart, alors que l'cn apprend que dans certains
cantons les hotels ne reijoivent pour ainsi dire
pas de chaibon et ont de ce fait toutes les
pemes du monde ä maintenir leur maison en
exploitation, il parait que des quantites
considerable de combustibles sont nnses ä disposition

pour chauffer les locaux occupös par des
internes Cet etat de choses obligera notre service
de renseignements öconomiques ä reexaminer la
question des attributions de combustible avec la
section competente

* * *
Profitant de sa presence ä A rosa le Comite

central a tenu le vendredi soir, ä rencontrer les
membres de la section locale Bien que 110s col-
legues soient fort occupes, puisque lis sont en
pleine -saison, un grand nombre d'hoteliers se
letrouverent ä l'Höfel Post oil l'on put jrroceder
d. d'mteressants echanges d'idees et nouer 011

renfoicer des relations personnelles M Barba de
I'Hotel Post s'etait aimablement pröoccupe du
bien-etre matenel de ses hötes et Mme et M Haider

de VHotel Hof Mai an veillerent aussi, on ne
peut micux, ä ce que lcuis hötes de la plame ne
manquent de rien Le proverbial soled d'Arosa
miroitant sur les chamjis de neige etmcelants
avait tenu ä faire honneur a, sa reputation 11

n'en fut que plus difficile ä nos dirigeants de
rester sourds k ses invites et de se concentrer sur
l'ordre du joui chaige qu'ils avaient k liquider
Mais le devon avant tout1 La söance d'Arosa a
montre une fois de jilus au Comite central Lintel

et qu'il y a pour lui de se reunn ä tour de röle
dans nos diverses regions de tourisme, ne serait-ce
que pour maintenir le contact entre les differentes
sections et nos organes directeurs

Zcafic ti jAuristot

Le trafic automobile public
ne sera pas suspendu le dimanche,

mais

La direction generale des P T T vient de com-
muniquer que donnant suite aux instructions du
departement federal des postes et chemms de fer,
le trafic automobile public ne sera pas interrompu
le dimanche Les economies de pneumaiique que
l'on attendait de cette mesure devront etre obtenues
par d'autres restrictions sur les courses reguheres
et supplementaires

Le trafic routier a subi deja nombre de
restrictions depuis le döbut de la guerre, restrictions
qui ont eu de trcs penibles rejiercussions pour
certains milieux touristiques qui ont vu leur activity
completement paralysee Mais comprenant la
grav ite de la situation et sachant que la penurie
d'essence et de pneumatiques etait une dure
realite, notre population s'est pliee tant bien que
mal aux ordonnances bernoises Toutefois la
coupe etait pleme et la dermere decision des
autorites postales allait \ raiment par trop loin
puisqu'elle aurait eu pour consequence d'isoler
completement des villages et des stations, soit une
grande partie de notre jiopulation montagnarde
et campagnarde Dans maints endroits, une telle
mesure aurait aussi entrainer la suppiession totale
du trafic de sports d'hiver Cette fois la coupe etait
pleme et l'on assista rarement ä une telle levee
de boucliers Les autorites des cantons des Grisons,
de Schwytz, de Lucerne, pour ne citer que celles-
lä, adresserent d'energiques protestations ä Berne
conti e cette mesure par trop radicale Les
associations touristiques, la Federation suisse du
tourisme, entre autres, et divers milieux, presen-

neuchätelCMATE NAY
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N° 5

w ngestellten-Serviertnadchen in Jahresstelle gesucht Offerten" mit Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der Gehaltsanspruche
unter Chiffre 1524

Chefkochin, tüchtige, evtl Koch mit guten Kenntnissen der
österreichischen und französischen Küche in erstklassige

Hotel-Pension in grössere Schweizerstadt gesucht — Offerten
unter Chiffre 1488

Cuisizuer. On cherche pour le 15 fevr jeune cuisimer, bonnes
references pour travaüler a cote du patron Faire offre avec

photo et conditions ä l'Hötel Victoria, Aigle. (1531)

Gesucht f 15 Marz m mittleres Hotel, Zurich Buxeauvolon-
tann, ref, Deutsch und Franzosisch Tournante, jung,

f Friihstuckservice und Zimmerdienst Chiffre 1516

Gesucht per Anfang Marz Saaltochter, Zimrnermadchen,
Masseuse, Gartner-Hausbursche, Kuchenmadchen

(monatlich Fr 120 -) Offerten m Zeugniskopien und Bild an
Chiffre 1525

Gesucht in einträgliche Sommerstellen Gouvernante-Stütze,
Sekretärin, Buffetdame, Bax-Hallentochter, Saaltochter,

Zimmermadehen, Kaffeekochin, Lingere, Officemadehen,
Casserolier, Maschinenwascher, Argentier, Kuchenburschen,
Ofiiceburschen, Personal-Zimmermadchen. Ausführhche Offerten

an Chiffre 1527

gesucht von bekanntem Erstklasshotel der Zentralschweiz mit" Emtritt Ende März/Anfangs April und langer Saison 1 Pä-
hssier-Koch, 1 tüchtiger Aide, 1 Kaffee- und Personalkochin,
1 Casserolier, 1 Kuchenmadchen, 1 Officemadchen, 1 Personal-
madchen, 1 Zimmermadehen, 1 Conducteur. Offerten an

Chiffre 1529

gesucht von grösserem Jahresbetrieb Graubundens eine tuch-^ tige, zuverlässige Sekretärin, 1 Zimmermadehen,
Glätterin, Saallehrtochter. Gutbezahlte Jahrcssteilen, Emtritt nach
Übereinkunft Offerten unter Chiffre 1533

ouvernante in Bureauarbeiten etwas bewand per sofort in die" französische Schweiz für Economat gesucht Offerten mit
Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1528

TTilfsgouvernante m Jahresstelle gesucht Großstadt Offerten
** mit Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der Gehaltsanspruche
unter Chiffre 1523

Sekretärin-Buchhalterin (evtl Sekretär), von erstkl Privat-
sanatorium Graubundens gesucht Selbständiger Vertrauerisposten

Dauerstelle Emtritt nach Übereinkunft Bestqualifizierte
Bewerberinnen belieben ihre Off m Bild u Angabe der
Gehaltsanspruche einzureichen u Chiffre 1517

{•erviertochter. tüchtig und gut präsentierend, per sofort gesucht^ In Frage kommt nur solche, die an Speiseservice und
Stoßbetrieb gewohnt smd Alter 25—30 Jahre Zeugniskopien, Photo
und Altersangabe an Bahnhofbuffet SBB Rapperswil am See.

(1526)

Cerviertochter, junge, zur weiteren Ausbildung od Saallehr-^ tochtex zu sofortigem Emtritt gesucht m erstklassiges Haus
ob Montreux Gute Schulbildung und Franzosisch erwünscht.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1532

Bureau & Reception

Chef oder Aide de recephon-Sekxetar-Caissier, 24j ital
deutsch, 'ranz engl holl sprechend, mit la Zeugnissen,

sucht Stelle. Kann sofort eintreten Offerten erbeten an Postfach
399, Lugano. (113)

Sekretarm, junge, tüchtige, selbständig, sucht Stelle in grösseres
Hotel oder erstklassiges Restaurant auf dem Platze Bern

Chiffre 174

mochter, mit 3 Jahren Bureaupraxis, sucht Stelle als Sekretarin-
volontarin m Hotel nach Lausanne Emtritt nach Übereinkunft

Chiffre 172

Salle & Restaurant

Barmaid, tüchtige Verkäuferin, seriös, mit mehrjähriger Praxis,
sucht Engagement Emtritt nach Übereinkunft Offerten unter

Chiffre 149

Obersaaltochter, selbständig, sprachenkundig, tüchtige Mit¬
arbeiterin, sucht Engagement per sofort als solche,

Vertrauensposten oder als Restaurationstochter
fur

Chiffre 148

f^bersaaltochter. Wer eme zuverlässige, tüchtige Mitarbeiterin
sucht, wende sich gefl an Chiffre 163

Saal-Restauranttochter, 2Sjahrige, sucht Stelle m gutgehendes
Passantenhaus für Alleinservico fur sofort oder nach

Übereinkunft Offerten unter Chiffre 146

Caal-Restauranttochter, junge, freundl Deutsch und Franz,
Emtritt sofort Tessin und Genf bevorzugt Alice Käppeli,

Merenschwand (Aargau) (175)

Qerviertochter, sprachenkundig und tüchtig, sucht passendes
Engagement in Restaurationsbetrieb oder Tea-room Emtritt

nach Übereinkunft Chiffre 159

mochter, 27 Jahre, deutsch, franz sprechend, sucht Stelle in* Cafe-Tea-Room Locarno, Ascona bevorzugt Offerten unter
Chiffre 164

ochter, junge, freundliche, sucht Stelle in gutgehendes Hotel
als Saaltochter. Offerten erbeten unter Chiffre 176T

Cuisine & Office

Jüngling, 20jahr sucht Kochlehrstelle. Welschland wird bevor¬
zugt Offerten unter Chiffre 165

Koch, gesetzten Alters, patisserie- u entremetskundig, mit guten
Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 151

Koch, 31jähriger, bestausgewiesener, sucht Stelle, auch Militär-
ablosung Off an E Leom, 111/95, Feldpost. (155)

Kuchenchef, gesetzten Alters, sucht Stelle fur sofort oder spater
Hans Huber, Rotelstrasse 2, Zurich 6. (162)

!£üchenchef, 39 Jahre, sparsamer Restaurateur, tüchtiger Fach-
mann, frei ab sofort Offerten erbeten an Hs Anderwert,

Dufourstr 14, Luxem, bei Ebinger Tel wird ausgerichtet, 2 88 67,
Luzera. (10)

Etage & Lingerie
f* ouvernante d'etage, äconomat, cherche place Libre de suite

ou date ä convemr Accepterais 6v place de fetnme de
chambre. Bonnes references Chiffre 178

<9immermadchen, gesetztes, sprachenkundiges, sucht Sommer-
u Wintersaison- oder Jahresstelle Letztere bevorzug*

Chiffre 156

Zimmermadehen, sprachenkundiges, tüchtiges, sucht Stelle auf
Mitto Fphrnar Offorton untAr fThiffr» lfifi

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht gute Stelle in Jahres- oder
Saisonstelle Offerten unter Chiffre 177

j^^Loge^ifMfc^Jmnibu^^J
H lleinporÜer, Conducteur-Chauffeur, 35j eigene Umform,
** sucht Saison- oder Jahresstelle in gutgehenden Betrieb fur
sofort od n Übereinkunft Ia Referenzen Adr Eichenberger,
Wabersackerstr 22, Bern-Liebefeld. (157)

Klleinportier, ges Alters, zuverlässig, sucht Stelle m klemeres
Passantenhotel fur sofort oder nach Übereinkunft Offerten an

Chiffre 170

fioncierge, Concierge-Conducteur, 31 J Deutsch, Franz Eng-^ lisch, Ital Hotelfachschulbildung, Fahrbewilligung, m best
Zeugn. u Ref, sucht Engagement Emtritt n Übereinkunft, früh
1 Mar? Chiffre 153

^•oncierge-Conducteur oder Porher-Concierge sucht Saison-^ oder Jahresstelle Chiffre 154

f*oncierge, 51jährig, tüchtig und zuverlässig, sucht Saison- oder^ Jahresstelle, evtl auch als Conducteur Offerten unter
Chiffre 167

portier, deutsch, französisch sprechend, fleissig und solid, mit
" guten Ref, sucht Stelle Offerten unter Chiffre 137

^^^ains^av^^^ardii^^J
Bademeister und Masseur, sprachenkundiger, gewissenhafter,® mit guten Fachkenntnissen und angenehmen Umgangsformen,
sucht Stellung nach Übereinkunft Offerten unter Chiffre 145

Divers

fiigarettenverkaufer oder Kellnervolontar sucht Sommersai-^ sonsteile Chiffre 171

T%emoiselle, äge moyen, trös bonne present caracfere sympath^ 3 langues, ayant dirigö etablissement paternel (orphehne)
puis travailfe comme dame de buffet, cherche emploi buffet ou
seconder patron, dans bonne maison (aussi Tea-Room) Ecrire

chiffre 173

Gouvernante, tüchtige, in jegl Fach versiert, im Maschmen¬
stopfen bewandert, sucht Vertrauensstellung in Hotel,

Sanatorium, Klinik, Restaurant Referenzen Offerten unter
Chiffre 168

ouvernante, tüchtige, sprachenk sucht Vertrauensstelle in^ Hotel, Sanatorium, Klinik, m Etage und Lmgerie oder allem
Gute Referenzen Chiffre 168

uotelangestellte, langjährige, gewandte, in Service und Etage
bewandert, sprachenkundig, mit Fähigkeitsausweis, sucht

Vertrauensstelle Offerten unter Chiffre 169

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois oaccinls

des Stellenvermittlungsdienstes
Die O/ferlcn auf nachstehend (msqe<n hrtebene offene Stillen sind
unfa Anqabc dci bell effenden \titnmei auf dem I'msihlaq und
nut lira fpoi to linlagc fftt die Wtilcrleifunq an den Sttllendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. 1 ine Sendung bann mehreie Offirten enthalten

Stellensmhende die beim 1 inhai beit^nacluueis des S II V ein-
geschileben sind, trhaltcn tilephonisch Adressen von unter

« Vakanzenhste » ansqescht tebenen Stellen

9029 Wäscherm Glätterin, Koch oder Köchin (aus der Lehre),
sofort, Hotel 30 Betten, Kt Sol

9031 Saaltochter, Lingäre, Hotel I Rg Grb
9032 Buffotdame, erstkl Hotel, Bern
9034 Restauranttochter (ä la carte Service), tüchtig, jg Servier-

tochter fur Brasserie und Cafe, Serviertochter (mit
absolvierter Lehre), nach Übereink erstkl Rest Bern

9039 Kuchenmadchen, kl Hotel, Ostschweiz
9041 Aide de cuisine, Fr 130 bis 180 Jahresstelle, sofort,

Hotel 60 Betten, Zentralschweiz
9042 Kuchenmadchen, Zimmermädchen, 1 Marz, kl Hotel, Vierw
9044 Buffetdame, Portier Küchenmadchen, Hotel 30 Betten Tessin
9053 Zimmermädchen, Anfangs Portier-Hausbursche, Cassero¬

lier, Pätissier-Aide de cuisme, Etagengouvernante, Som-
mersaison, Hotel 110 Betten, Vierw

9061 Haus Zimmermädchen, kl Hotel, Davos
9062 Serviertochter, tüchtig, Kuchenmadchen, nuttelgr Hotel,

Davos
9064 Tochter fur Zimmer und Küche (Gelegenheit Kochen zu

lernen), kl Hotel, Kt Aargau
9065 Lmgöre-Stopferm, Casserolier, Hausbursche, Kuchen-

Officemädchen, April—Okt mittl Hotel, Tessin
9069 Allomportier, Zimmermadehen, selbst Saaltochter, Köchin

neben Ohof, Küchenmädchen, Saison Marz—Okt mittl
Hotel, Vierw

9074 Zimmermädchen, servicek sofort 1 März, einfache Restau¬
ranttochter, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz

9077 Alleinkoch, Fr 280 Dionstablösung 13 Febr bis 16 März,
Kaffeekellnor, Zimmermädchen, nach Übereink kl Hotel,
Zentralschweiz

®08l Alleinkoch, Mitte Mai, Hotel 50 Betton, Vierw
®082 Haushaltungsköchin, Jahresstolle, 20 März, selbst Servier-

tochter, nach Übereink mittl Hotel, Zentralschweiz
^964 Comnus de rang, sofort, erstkl Hotel, Basel
*057 Saaltochter, sofort, nuttl Passantenhotel, Basel

Jg Kuchenchef (Miiitärabl), 7 Febr Casserolier, Bar-
Restauranttochter, nach übereink erstkl Hotel, Locarno

9090 Jg Sekretärin (evtl Volontarin), Allein-Saaltochter, Saal-
tochtor, aus der Lehre, Saison Marz—Okt mittl Hotel
Lugano

9093 Jg Portier-Hausb kl Hotel, Schaffhausen
9094 Kuchenchef, nicht unter 35 Jahren, Praxis in Sanat Fr 350 ~,

nach Übereink Economat-Officegouvernante (Hausbeamtin),
sofort, mittelgr Hotel, Davos

9098 Commis d'ötage (Abi ca 2 Mohate), sofort, mittelgr Pas¬
santenhotel, Zurich

9097 Portier (Abi 7 Febr—3 Juni), mittl Hotel, Luzern
9098 Naherm-Stopferm, Abi ca 5 Wochen, sofort,Hotel 30 Betten,

Zentralschweiz
9106 Commis de rang, sofort, erstkl Hotel, Basel
9109 Lingöre-Wascherm, Lingeriemädchen, sofort, nuttl Hotel,

Arosa
9110 Jg Hausbursche, Kuchenmadchen, sofort, Kurhaus 120 Bet¬

ten, Ostschweiz
9113 Sommelicre, ä convemr, hotel 30 hts, Suisse romande
9116 Jg Hilfskochm, Ostern, Sommersaison, mittelgr Hotel,

Wallis
9117 Commis de cuisme, Fr 150 - bis 200 Küchenmadchen,

Fr 80 nach Übereink Hotel kl Ostschweiz
9120 Jg Serviertochter, nach übereink Hotel 40 Betten, Grb
9121 Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz
9124 Lingäre, Jahresstelle, sofort, erstkl Hotel, Klosters
9126 2 Serviertöchter, ital spr sofort, mittl Hotel Zurich
9127 Saaltochter, Zimmermadehen, Masseuse, Gärtner-Hausb

Kuchenmadchen (Kochkenntnisse), Fr 120 Anf März,
Hotel 50 Betten, Badeort, Aargau

9132 Anfangs-Zimmermädchon, sofort, kl Passantonhotel, Basel
9134 Buffetdame, 1 Marz, nuttelgr Hotel, Luzern
9135 Zimmermädchen, 1 März, mittl Hotel, Badeort, Aargau
9136 Aide de cuisme, Fr 180 bis 200 sofort, mittelgr Hotel,

Luzern
9137 Hilfs-Zimmermadchen, Angestellten Zimmermadehen, Haus-

Office-Kuchenbursche, sofort, erstkl Hotel, Montreux
9140 Commis de rang, sofort, erstkl Hotel, Montreux
9141 I Lingöre, Generalgouvernante, erstkl Referenzen, Jahres¬

stellen. erstkl Hotel, Genf
9146 Sekrotarm oder Sekretär, Jahresstolle, jg Aide de cuisme

(12 Febr Abi 5 Wochen), mittelgr Hotel, St Gallen
9147 Serviertochter fur Saal und Rest sofort, Hotel 20 Betten, Grb
9148 Allomportier, Sommersaison, Hotol 50 Betton, Wallis
9149 Portier d'etage, Zimmermadehen, Saaltochter, Köchm,

mittelgr Hotel, Lugano
9155 Officemädchen, sofort, mittelgr Rest Basel
9156 Serviertochter, Deutsch, Franz sofort, Jahresstelle, kl

Hotel, Grb
9158 Zimmermädchen, 15 Febr Kuchenburscho, nach Übereink

Hotel 60 Betten, franz Schweiz
9161 Etagenportior, sofort, nuttelgr Hotol, Arosa
9162 Zimmermadehen, sprachenk Jahresstolle, erstkl Hotol,

Locarno
9164 Saaltochter, sofort, erstkl Hotel, Lugano
9165 Kuchenchef, Saison April—Okt erstkl Rest Badoort, Aarg
9167 Serviortochter (auch Anfängerin), kl Hotel, Grb
9171 Chef de recöption, Glätterin, lange Sommersaison, erstkl

Hotel, Grb
9173 Sekretär oder Sekretärin, nach Übereink (Abi ca 3 Monate),

mittelgr Hotel, Zürich
9174 Bahnportier, Etagenportier, Gouvernante, Lmgäre, Zimmer¬

mädchen, Lingeriemädchen, Kuchenbursche, Officemädchen,
Saison März—Nov nuttelgr Hotel, Lugano

9185 Jg Alleinportier, Zimmermädchen, Abwaschmädchen,
Anf März, selbst Saaltochter, 1 April, Saison bis Okt
Hotel 50 Betten, Vierw

9191 Alleinkoch, Hilfsköchm, Kuchenmädchen, Saaltochter,
Zimmermädchen, Portier-Hausbursche, Bademeister-Masseur,

Bademeisterin-Masseuse, Saison Mitte April bis Ende
Sept Kurhaus 40 Botten, Zentralschweiz

9199 Köchin, I Saaltochter, Anfangs-Zimmermadchen, Zimmer-
madchen, Casserolier, Officemädchen, Haus-Officebursche,
Sommersaison, Kurhaus 90 Betten, B O

9200 Alleinkoch, Casserolier, Kuchenbursche, Officemadchen,
Lmgäro, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Badeort, Aargau

9201 Serviertochter fur Saal und Restaurant, Anfangs-Zimmer¬
mädchen, nach Übereink kl Hotel, Interlaken

9203 Kaffee-Personalkochm, Casserolier, Küchenbursche, Zim¬
mermädchen, Personalmadchen, Kuchen-Officemädchen,
Aide de cuisine, Saison Anf April bis Ende Sept erstkl
Hotel, Vierw

9204 Gewandte Sekretarm, I Lingäre, Lingenemädchon-Stop-
ferm, Wascherm, Zimmermädchen (Anfängerin), Saal-
volontarin, 20 März, Fruhjahrssaison, erstkl Hotel, Lugano

9213 Zimmermädchen, Kuchenmadchen, Hilfskochm, nach Über¬
einkunft, mittelgr Hotel, Badeort, Aargau

9215 Buffettochter, Commis de cuisme, Hausbursche, Kucherb-
bursche, Officemadchen, Hausmadehen, Ende März, mittl
Hotel, Zürich

9222 Weißnaherin-Stopform, Ende Febr Hotel 30 Betten, Zentral¬
schweiz

9223 Jg Kochin, Fr 120 - bis 150 sofort, nuttl Hotel, Schaffh
9224 Köchin, Haus-Küchenmadchen, Hotel 50 Betten, Zentralschw
9226 Directrice-Generalgouvernante, Economatgouvernante, Se¬

kretärin, Oberkellner, Porsonalköchm, Chef d'etage, Liftier-
Chasseur, Casserolier, Saaltöchter, 20 März, erstkl Hotel,
Lugano

9237 Wascherm, Aide de cuisme, sofort, mittelgr Passantenhotel,
Zentralschweiz

9238 Kaffee-Angestolltenköchm, Mitte März, Badefrau (wird an¬
gelernt), Ende März, 2 Kuchenmädchen, März April, erstkl
Hotol, Badeort, Aargau

9242 Tüchtige Saaltochter, Restauranttochter, Tournante, Jahres¬
stellen, mittelgr Hotel, Zurich

9245 Sokretarm, sofort, mittl Hotel, Montreux
9246 Portier-Hausbursche, Jahresstelle, Mitte Febr nuttelgr Ho¬

tel, St Moritz
9247 Alleinkoch, Kuchen Economatgouvernante, Casserolier-

Küchonbursche, Haushaltungs-Kaffeeköchin, Zimmermädchen,

Serviertochter, Wäscherin-Lingäre-Stopfenn, Haus-
bursche-Gartner, Kuchenmadchen, Mitte Marz, mittelgr
Hotel, Gersau

9249 Officebursche (auch Anfanger), sofort, mittelgr Hotel, Zeh
9250 Zimmermädchon, jg Saaltochter, mittl Hotel, Thunersee
9254 Entremetier, 10 Febr Commis Gardemanger, sofort

(Militarabl), erstkl Hotel, Bern
9256 Sekretärin oder Sekretär, 2 Officemadchen, sofort, erst¬

klassiges Hotel, Grb
9257 Kuchenmädchon (mit Kenntnissen im Kochen), Haushaltungs¬

köchin, nach übereink mittelgr Passantenhotel, Basel
9259 Oberkellner, Kaffeeköchin, sofort, mittelgr Hotel, Adel¬

boden
9261 Zimmermädchen (auch Anfängerin), Obersaaltochter, Re¬

stauranttochter, Hausburscho-Portier, Kmderfräulein-Stutze
der Hausfrau, 1 März, Hotel 60 Betten, Thunerseo

9266 Zimmermädchen, sofort, erstkl Hotel, Bern
9267 Hausbursche-Portier, sofort, mittl Hotel, St Gallen
9269 Chasseur-Telephomst, 15 Febr erstkl Hotel, Luzern
9270 Alleinportier, 25 Marz, Zimmermädchen, gewandt, mittelgr

Hotel, Weggis
9277 Hilfsgouvernante-Hausbeamtin, Frühjahr, erstkl Hotel, Zeh

9278 Saucier, Regimier, Rotisseur, Pätissier, Etagengouvernante,
Economatgouvernante, Kellermeister-Kontrolleur, Bureau-
hilfe, Wascherm, Kaffee-Personalkochin, Näherin,
Hallentochter, 5 Serviertöchter, Eintritt Mai Jum, erstkl Badehotel,
Graubunden

9279 Kuchenmädchen, 1 März, Anfangs-Zimmermädchen, Lin-
gere-Naherm-Flickerin, Poriier-Hausbursche, Hilfsköchin,
Emtritt April/Juni, Hotel 60 Betten, Sommersaison, Ostschweiz

9286 Lingeriegouvernante, Sekretarin-Telephonistin, Mai, erstkl
Hotel, Vierw

9288 Gouvernante-Stutze der Hausfrau, 1 Marz, nuttl Hotel,
Ölten

9289 Saaltochter, Serviertochter, Zimmermädchen, Mai Juni,
Hotel 40 Betten, Zentralschweiz

9292 Jg Etagengouvernante-Stutze der Hoteliersfrau, nach Über¬
einkunft, erstkl Hotel, Genf

9293 Restauranttochter, Jahresstelle, Mitte Febr Bahnhofbuffet,
Ostschweiz

9294 Aide de cuisme, sofort, mittelgr Hotel, Luzern
9295 Zimmermadehen, sofort, Köchm, Mitte Febr mittelgr Hotel,

Locarno
9297 Economat Gouvernante, Sekretärin, Etagen-Gouvernante,

Lingerie-Gouvernanie, Flickerin, 4 Chefs de rang, 4 Commis

de rang, 2 Zimmermädchen, 4 Office-Kuchenmadchen,
Casserolier, Argentier, Kuchenbursche, Sommersaison,
erstkl Hotel, Grb

9298 Zimmermädchen, Officemadchen, nach übereink, nuttl
Hotel, Tessin

9302 Lmg&re-Stopferin, Jahresstelle, nuttl Hotel, Nahe Bern
9303 Aide de cuisme, Pätissier-Kochvolontar, Restauranttochter,

Officemadchen, Ende März, mittl Hotel, Weggis
9308 Saaltochter, sofort, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz
9309 Jg Zimmormädchen, 15 Febr mittelgr Hotol, Basel
9310 Zimmermadehen, sofort, erstkl Berghotel, Zentralschweiz
9311 Kuchenmädchen, Saaltochter, Restauranttochter, sofort,

I mittelgr Hotel, Arosa
| 9315 Buffettochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kt Sol
I

Lehrstellenvermiltlung:
^ 9174 Kochvolontär, gel Conditor, Marz—Nov mittelgr Hotel*,
I Lugano
| 9226 Kochlehrling, Kellnerlehrling, 20 Marz, erstkl Hotel, Lug
I 9267 Kochlehrling, April Mai, mittelgr Hotel, St Gallen
'

9033 Volontaire de salle, hötel 60 lits, lac Löman
9084 Kellncrlehrlmg, sofort, Hotel I Rg Basel
9190 Bureauvolontar, Ende Febr mittelgr Hotel, Andermatt
9314 Buffetlehrtochter, sprachenk Mitte Febr kl Hotel, Biel
9034 Buffetlehrtochter, Servierlehrtochter (Lehrzeit 1 Jahr),

erstkl Rest Bern
9044 Saallohrtochter, Hotel 30 Betten, Tessin
9158 Sasllehrtochter, Hotel 60 Betten, franz Schweiz
9174 Saallehrtochter, März—Nov mittelgr Hotel, Lugano
9199 Saallehrtochter, Kurhaus 90 Betten, Kt Bern

| 9200 Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, Badeort, Aargau
9212 Saallehrtochter, nicht unter 17 Jahren, deutsch, franz spr

Hotel 90 Betten, Badeort, Aargau
9279 Lehrtochter fur Saal und Rest 15 Marz, Saallehrtochter,

Juni, Hotel 60 Betten, Ostschweiz
9298 Saallehrtochter, Barlehrtochter, nach übereink Hotel 50

Betten, Tessin
9303 Saallehrtochter, Ende März, mittl Hotel, Weggis
9086 Barlehrtochter, sprachenk mittelgr Hotel, Lugano
9039 Kochlehrtochter, März April, kl Hotel, Ostschweiz.
9210 Kochlehrtochter, kl Hotel, Ostschweiz -
9184 Buroauvolontärin, mittelgr Hotel, Lugano

L.



terent egalement des requetes, insistant sur les
repercussions d'une telle mesure pour l'hötellerie
et le tourisme, et s'elevant contre une schematisa-
tion trop absolue des restrictions. On se deman-
dait vraiment si l'ordonnance du n janvier,
reduisant le trafic d'un cinquieme, inais laissant
aux entreprises de transport la liberte de realiser
cette economie comme elles l'entendaient n'aurait
pas suffi. On s'etait d'ailleurs dejä etonne de voir
que, sur tel ou tel parcours, l'horaire n'etait pas
mieux adapte au tratic et que l'on ne tenait pas
compte des variations saisonnieres, en automne
par exemple. II aurait ete facile ä ce moment de
supprimer certaines courses au lieu de le faire en
pleine Saison de sports d'hiver.

Pour une fois ces protestations ne demeurerent
pas sans effet; vendredi dejä, l'on apprenait que
le Conseil federal avait aborde le sujet et que M.
Celio, chef du departement federal des postes et
chemins de fer, interviendrait aupres de qui de
droit pour que la question soit « reconsideree».
Cette nouvelle a etö suivie deux jours apres du
communique ci-dessus. Done le trafic automobile
public ne sera pas suspendu le dimanche, mais.

Ce mais. represente toutes les restrictions
futures dont nous sommes encore menaces dans
ce domaine et qui, pour le moment, sont annoncees
sous forme de restrictions d'horaire et d'abandon
des voyageurs qui n'auraient pas pris la precaution

de reserver ou de s'assurer leur place d'avance.
II n'en reste pas moins que l'existence meme

de certains hotels de montagne court de toujours
plus graves dangers pour ne pas dire qu'elle est
rendue tout ä fait impossible par les restrictions
qui ont dejä ete imposees, et les mesures qui
viennent d'etre prises au sujet des camions, des
autocars, des excursions de societes, etc. Si l'on
suit la presse automobile on ne peut se defendre
de l'impression que l'on deploie ä Berne un zele
quelque peu exagere dans le domaine du ralen-
tissement du trafic routier, et surtout que l'on
va un peu vite en besogne. II est en effet difficile
de justifier par la penurie de benzine les restrictions

imposees aux voitures qui sont dejä adap-
tees aux carburants de remplacement, et l'argu-
ment de la penurie de pneu n'est pas non plus
träs convainquant pour expliquer les restrictions

de trafic des voitures privees, puisque e'est
surtout les pneus de grande dimension pour camions
qui font defaut.

On ne saurait done trop louer nos hautes au-
torites d'etre si rapidement intervenues pour faire
supprimer cette interdiction de circuler le
dimanche et pour avoir ainsi refrene un zele un peu
intempestif. C'est en quelque sorte un sursis
qu'elles ont accorde ä de nombreuses exploitations

hötelieres. Hausse des tarifs de chemins de
fer, restrictions de circulation toujours plus ab-
solues, on ne peut pas pretendre, apres cela, que
1'annee 1944 commence sous d'heureux pour le
tourisme et rhötcllerie.

de> mm secUaM

Syndicat des hoteliers de Geneve

Le 26 janvier a eu lieu l'assemblee generale
annuelle du Syndicat des Hoteliers de Geneve
sous la presidence de M. Jean Armleder. Dans
son rapport de fin d'exercice, le president cons-
tata, malgre toutes les difficultes du moment,
une certaine amelioration de la marche de
l'hötellerie genevoise par rapport aux premieres
annees de guerre; mais ce ne fut pas pour cela
une annee normale, et moins encore une bonne
annöe! Dependant, peu ä peu, nous essayons de
sortir de notre letargie. Les touristes suisses de-
couvrent Geneve; les refugies affluent en nombre
et, alors que le nombre des nuitöes des hotels •

genevois n'etait, en 1942, que de 674,000, il a,'
en 1943, largement depasse les 700,000. L'ele-'
ment caracteristique du mouvement dans nos.l
hotels en 1943 est la diminution sensible des arri-1
vees, mais par contre 1 'augmentation importante 1

des nuitees. '

Le Syndicat des hoteliers compte actuelle- ;

ment 39 membres avec 1985 lits. L'assemblee j

generale a reelu ä l'unanimite son president '

M. J.Armleder et les membres du comite: MM. I

O. Bücher, F. Cottier, E. Lauber, R. Pally et j

P. Schlenker. i

La caisse du Syndicat a subventionne largement
les principaux evenements touristiques

qui tous ont ete favorises par un ciel bleu. Notre
Geneve s'est montree cette annee plus fleurie et
plus etincelante que jamais.

Le president a tenu ä relever que notre
Syndicat fete cet hiver le jocme anniversaire de sa
fondation, qui eut lieu le 2 novembre 1903.
II n'a pas voulu marquer cette importante etape
par des festivites qui conviendraient ä une autre
epoque et qui ne seraient pas en rapport avec les
graves circonstances du moment.

A Tissue de l'assemblee, un excellent repas,
auquel ont assiste de nombreuses dames, fut servi
par notre membre M. Peroni. Cette agreable soiree
se deroula dans une atmosphere svmpathique.

P. S.

£cote> UUeUetz

Interessantes conferences
On sait que la direction de notre Ecole ne

neglige aucune occasion d'apporter quelque
variation ä Tenseignement regulier et qu'elle cherche
ä enrichir les connaissances des eleves par des
visites d'entreprises, excursions, et causeries.
C'est ainsi que ces derniers temps les jeunes gens
qui suivent les cours de TEcole ont pu assister
ä deux conferences qui ont certainement con-
tribue ä elargir leur horizon.

Presentation et degustation de fruits et le¬
gumes congeles

M. Arnold Khiser, un ancien eleve de notre
Ecole, actuellement directeur de la Maison
Frisco, S.A. des fruits et legumes refrigeres,
Zurich, est venu nous entretenir des me'thodes de
conservation les plus modernes.

Des fruits et legumes de tout premier choix —
de varietes sölectionnees — sont ainsi conserves
ä une temperature de plus de 30 degres centi-
grades sous zero. Des installations techniques

speciales permettent la refrigeration sitöt apres
la cueillette. Les produits ainsi conserves gardent
non seulement leur aspect et leur parfaite frai-
cheur, mais encore leur valeur nutritive integrale,
leur gout et arome, tels que s'ils venaient d'etre
recoltes. C'est en Suisse que se trouvent les
installations refrigerantes les plus modernes d'Eu-
rope (Fabrique de conserves «Rocon, ä
Rorschach) congues et realisees par la maison « Sulzer
Freres» ä Winterthur. Le processus de congelation

a lieu dans des tunnels de refrigeration. Afin
que detaillants et consommateurs puissent bene-
ficier d'une marchandise ä tout point de vue irre-
prochable, il a fallu creer des entrepots et
installations de transport ad hoc, de meme qu'un em-
ballage approprie.

Nos öleves ont eu Coccasion d'apprccier, aux
repas de midi et du soir de ce jour-lä, ses legumes
et fruits «Frisco». Iis ont aussi acquis la conviction,

que ces produits ne cedent en rien aux
qualites de la marchandise fraichement cueillie.

Nous adressons encore ä M. Kluser et ä la
maison kFrisco S.A.» nos bien vifs remerciements.

La Gastronomie ä travers les ages
M. Albert Mürel, artiste-peintre et homme de

lettres connu, s'est assure cgaletnent dans le
domaine de la gastronomie une autorite incontestee
en Suisse et outre Jura. Ses causeries ä la radio
retiennent ä l'eccute un nombre toujours plus
considerable d'auditeurs qui apprecient sa prcfonde
culture, l'etendue de ses connaissances techniques
et sa haute fantaisie.

Samedi dernier, les eleves de TEcole hötcliere
ont eu le privilege d'entendre M. Muret qui les
retint sous son charme pendant deux lieures.
Cette causerie ä batons rompus sur la gastronomie

ä travers les ages fut non seulement un en-
richissement pour nos futurs hoteliers, mais
egalement une jouissance de Tesprit, sinon de
l'estomac. II sut en tous cas nous mettre l'eau ä
la bouche en evoquant les fastes culinaires des
temps revolus. Nous lui saurions infiniment gr6
de vouloir nous revenir bientöt.

BIN KÄUFER
auch nur von einigen Flaschen, sowie grösseren Posten

Rhein-iLmoiBliDeinen
Offerten unter Chiffre R. M. 2683 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf April für lange Saison erfahrene,
selbständige, durchaus versierte

Etagen-Gouvernante
in grosses Haus. Offerten mit Zeugnissen und Photo unter
Chiffre E. G. 2689 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gut präsentierender Fachmann mit erstklassiger
Karriere als Pätissier u. Koch (Fähigkeitsausweis)

sucht Stellung als Qerant
in Restaurant mit Konditorei oder kleineres Hotel.
Offerten unter Chiffre A. L. 2687 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

COLUMBUS TISCH
schafft zufriedene Kunden

BELCO SANITÄRE APPARATE A. G. ZÜRICH
Stauffacherqual 42 Telephon 3 86 60

Der interessante Trefferplan:

100 Treffer zu Fr. 200.-
200Trefferzu Fr. 100.-
400 Treffer zu Fr. 50.-
600 Treffer zu Fr.
800 Treffer zu Fr.

20000 Treffer zu Fr.
20 000 Treffer zu Fr.

Gesucht für kommende

MUSTERMESSE BASEL
(22. April bis 2. Mai)

Küches
5 Chefs de Partie

20 Commis für alle Partien
3 Commis-Pätissier

Restaurant:
eine Anzahl Kellner und Serviertöchter

Bureau:
1 Warenkontrolleur
1 Kontrolleur

Ferner für sofort oder nach Übereinkunft:
1 Buffet-Lehrtochter
1 Koch-Lehrling

Es kommen nur bestqualifizierte Leute in Frage. Zeugniskopien

und Photos an
G. Straub, Mustermesse-Restaurant, Basel

DCe Wiederholung
vervielfacht die Wirkung
Ihrer Inserate I

Günstiges Angebot!

mit Garantie ab Fr. 285.—.

Aufschnittmaschinen,
Nationalkassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

1 mä

GESUCHT

Offerten unter G. 6256 Y an Pu-
blicitas Bern.

Iienische
Bedarfsartikel

und Gummiwaren

Diskreter Versand

KrampfadernstrUmpfe
Verlangen Sie Gewebe*
muster und Maßkarte.

E.Schwägler, vorm. P.Hüb¬
scher, Zürich, Seefeldstr. 4

Einige gut erhaltene

Gartenkorbsessel

kleinere elektrische

Wäschemange
kleinere

Küchenmaschine

Offerten unter Chiffre M.R. 2691
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesundheitshalber in zweitgröss
ter Schweizerstadt eines der
wenigen, rentierenden

Hofeis
mittlerer Grösse, vollbeschäftigt,

zu verhauten
Anzahlung Fr. 100000.—. Offerten
unter Chiffre Y 2494 Q an Pu-
blicitas, Basel.

Zu kaufen gesucht

Elehfrisdter
KodiKessel
Offerten mit Angabe der
Stromstärke, Marke u. Größe.

Ebendaselbt zu kaufen
gesucht, kleinen guterhaltenen

Konzertflügel
Offerten mit Preis- und
Markenangabe unter Chiffre
L.B. 2694 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Je cherche
pour le 1er mars une jeune

Cuisiniere
ou Aide de cuisine, ainsi
qu'une

§ille de cuisine
Salaire fr. 120.— et fr. 80.—.
Nourrie et log6e. Offres:
Cafe-Restaur. « Le Relais »,
La Sallaz-Lausaxwe.

VDir sudien
zu gelegentl. Eintritt Waren-
und Personal-

Kontrolleur
sowie

Bureau-
Oolontärin

Off. mit Zeugniskop. geü. an
A. R. Ltithi, Casino, Bern.

geeignet für die Fremdenzimmer,
per Dtz. nur 1 Franken. Versende
von 6 Dtz. an. Muster zu Diensten.
L. RICKENBACHER, Zurich 5,
Hardturmstraße 308.

Barmaid
sudil Stelle

in nur gutem Hause auf 15. März
oder später. Prima Referenzen.
Alter 23 Jahre. Deutsch, franz.,
ital. sprechend. Gef. Offerten
unter Chiffre E.B. 2685 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Eintritt nach Übereinkunft in
Hotel-Restaurant

1 Mädchen für Restaurant

1 Wäscherin-Lingere
Offerten mit Zeugniskopien, Photo

und Lohnansprüchen unter
P 1272 N an Publicitas Neu-
chätel.

Gesucht für Militärablösung
(ca. 4 Wochen)

Hide de cuisine
(bei Zufriedenheit
Sommerengagement),

ferner in Jahresstelle

Bürofräuloin (Vertrau¬
ensperson) evtl. Volohtärin,
tüchtiges, sauberes

Kfidienmäddien
und ein

PriDatmäddiBn
jüngeres, zu 1%-jährigem
Bubi, Mithilfe im Haushalt.

Offerten unter Chiffre W.A. 2700
an die Hotel-Revue, Basel 2.

LUZERN
An zentraler Geschäftslage der Stadt Luzern zu verkaufen

altbekanntes, bürgerliches

mit Restaurant und Reamirtsrecht. Bettenzahl über 100.
Jahresbetrieb. Grosse Anzahlung Bedingung. Nur ernsthafte

Käufer erhalten Auskunft durch: Franz Müller-
Schuler, Sachwalter, Kantonalbankgebäude, Luzern.

Von solventem Interessenten zu mieten gesucht

%ea=Jlaom
(wenn möglich mit kleiner Bar)

Saisongeschäft (2 Saisons) bevorzugt. Offerten unter
Chiffre T. R. 2693 an die Hotel-Revue, Basel 2.

in allen Teilen versierterGesucht tüchtiger,

fUlein-Kodi als Küdiendief
in mittelgrossen Betrieb, sowie ein

Commu de cuisine
für anfangs April, ferner auf April-Mai

3 cornmis dB cuisinß
1 ÜngutBlItBii-Kodi
Gef. Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten unter
Chiffre A.K. 2697 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hötel 50 lits, cherche

fille de salle
capable, deux langues exig£es, bon gage. Faire
offre sous chiffre S.A. 2688 ä l'Hotel-Revue, Bäle 2.

Sekcetäcuu-
von grösserem Fremdenbetrieb der
Südostschweiz per sofort gesucht.
Gutbezahlte Dauerstelle. Bewerberinnen mit
guten Sprachkerintnissen und Referenzen
belieben ihre Offerte mit Bild einzureichen unter
Chiffre P. R. 2701 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht gebildete, gut englisch sprechende, im
Wirtschafts- und Hotelbetrieb tüchtige

Tochter
für Bar-Buffet, Lingerie (nähen, stopfen), Stütze

in Hotel, welches mit englischen Internierten besetzt ist.
Monatsgehalt Fr. 120.— nebst freier Station. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo sind zu richten an

Hotel Beau-Site, Adelboden, Telephon 191.

Gut präsentierende, seriöse

BARMAID
fachgewandt und sprachenkundig, Alter 25—33 Jahre,

gesucht
Gef. Offerten unter Chiffre Z.H. 2696 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

BUREAU Dr. H. GURTNER - GOLDSWIL
TELEPHON SIS SEI INTERLAKEN

Expertisen» BetriebxreorgantMat tonen.
Hetriebaeinnchrankunfgen. Koatenreduktion.

Iluehhaltungn-Serriees .Xnditratiunfien. Ahsthlüssr.
IXeuartlape von livtrivbuhudifiihrunpen.

n j+A* Buchhaltung in (Irdnung, Etiler Bcuich i<


	

